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Zeitung oder Rückzahlung 


Nr. 125. 


Bor neuen Reichstagswahlen. 


Das Parteiſtärkeverhältnis im künftigen Reichstag 


Wenn im Herbſt diefes Jahres Neuwahlen zum Reichs⸗ 
lag ſtattfinden, ſind rund zwei Jahre vergangen, ſeit am 
14. September 1930 der Reichstag in ſeiner augenblicklichen 
Zuſammenſetzung gewählt wurde. Die damaligen Wahlen 
brachten als größte Überraſchung das ſtarke Anwachſen der 
NS Dal P., die mit mehr als hundert Abgeordneten bereits 
zur zweitſtärkſten Fraktion im Reichstage wurde. Seit die⸗ 
ſer Zeit befinden ſich die Wählermaſſen weiter im Fluß, 
was ebenſo deutlich aus der Reichspräſidentenwahl in ihren 
beiden Wahlgängen, wie aus den am 24. April im größten 
Teil Deutſchlands zur Durchführung gebrachten Länderwah— 
len hervorgeht. 


Die genaue Zuſammenſetzung dieſes Reichstages lautet 
entſprechend der Fraktionsſtärke der in ihm vertretenen 
Parteien: 


136 Sozialdemokraten, 

107 Nationolſoztaliſtiſche Deutſche Arbeiter⸗Partei, 
78 Kommuniſten, 

68 Zentrum, 

41 Deutſchnationale, 

30 Deutſche Volkspartei, 


21 Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes (Wirt⸗ 
ſchafts⸗Partei), 

21 Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt und Konſervative 
Volkspartei, 


19 Bayeriſche Volkspartei, 

18 Deutſches Landvolk (Chriſtlich⸗Nationale Bauern⸗ 
und Landvolk⸗Partei), 

16 Staatspartei, 

6 Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Partei Deutſchlands, 

6 Volksnationale Reichs vereinigung, 

5 Deutſche Bauernpartei, 8 5 
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Insgeſamt find dies 577 Reichstagsabgeordnete. Da der 
Wahlkoeffizient für die Reichstagswahlen auf je 60 000 Stim⸗ 
men ein Abgeordneter lautet, entſpricht dies einer Wähler⸗ 
zahl von 34620 000 Wählern. In Wirklichkeit find über 
35 Millionen Stimmen abgegeben worden, da ein nicht un⸗ 
erheblicher Teil der Stimmen dadurch unter den Tiſch gefal⸗ 
Ton ist. daß auf die Reſtſtimmen einzelner Parteien und Par- 
teigruppen kein Mandat entfiel. Anläßlich des zweiten 
Wahlganges für die Reichspräſidentenwahl, die am 10. April 
stattgefunden hat, find bei einer noch nicht erlebten Wahl⸗ 
beteiligung des Reichsdurchſchnitts — rund 36 490 000 Stim⸗ 
men abgegeben worden, d. h. um etwa 1% Millionen Stim⸗ 
men mehr als bei der Reichstagswahl vom 14. September 
1930. Die neue Reichstagswahl findet rund ein halbes Jahr 
nach dem zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl ſtatt. 
Daraus ergeben ſich kleine Verſchiebungen, ſo daß unter der 
Vo rausſetzung einer gleich ſtarken Wahlbeteiligung wie am 
10. April rund 36 800 000 Wähler ihre Stimme abgeben wer⸗ 
den. Obwohl ſich in der letzten Zeit eine ſtarke Konzentra⸗ 
tionsbewegung unter den Parteien geltend gemacht hat, ſo 
daß praktiſch nur die fünf großen Parteien, die NSDAP., 
die SPD., das Zentrum, die Deutſchnationalen und die Kom⸗ 
muniſten übrig geblieben ſind, muß auch bei der neuen 
Reichstagswahl mit einem gewiſſen Stimmenverluſt durch 
Nichtverwertung einer größeren Zahl von Stimmen gerech⸗ 
net werden. jo daß die Abgeordnetnzahl des neuen Reichs⸗ 
tages bei rund 600 liegen dürfte. 


Nach der augenblicklichen Tendenz der Wähler iſt damit 
zu rechnen, daß die NSDAP. etwa 33 bis 35 Prozent aller 
abgegebenen Stimmen bei einer Reichstagswahl erhält, ſo 
daß fie in einer Fraktionsſtärke von mindeſtens 200 Ab⸗ 
geordnetn in den neuen Reichstag einziehen würde, was 
einer Verdoppelung ihrer augenblicklichen Fraktionsſtärke 
gleichkäme. Natirlich find für den Herbſt jetzt gar keine 
ſicheren Vorausſchätzungen zu machen. Es iſt durchaus denk⸗ 
bar, daß die NSDAP. noch weitere Gewinne erzielt, wie 
auch ein Rückſchlag im Bereich des Möglichen wenn auch 
nicht Wahrſcheinlichen liegt. Jedenfalls iſt ſoviel wohl ſicher, 
daß die NS DAP. im neuen Reichstag bei weitem die ſtärkſte 
Partei ſein wird, woraus auch gerade die von dieſer Seite 
immer wiederholte Forderung von Neuwahlen hervorgeht. 


Die letzten Länderwahlen haben gezeigt, daß die Bar⸗ 
teien der Mitte immer mehr aufgerieben werden. Die größ⸗ 
ten Stimmenverluſte wieſen die Wirtſchaftspartei und die 
Deutſche Volkspartei auf. Eine teilweiſe erhebliche Dezi⸗ 
mierung ihrer Wähler erfuhr auch die Staatspartei. Die 

ahlen in Heſſen werden inſofern einen intereſſanten neuen 
Aufſchluß bringen, als hier eine weitgehende Verbindung 
der Parteien der bürgerlichen Mitte ſtattgefunden hat. Unter 
em Namen „Nationale Einheitsliſte“ haben ſich die Land⸗ 
volk-Partei die Deutſche Volkspartei, der Chriſtlich⸗ſoziale 
Volksdienſt, die Staatspartei, die Wirtſchaftspartei und die 
olksrechtspartei zuſammengefunden. Wenn auch durch eine 
ſolche Vereinigung kein Auftrieb für die in dieſer Liſte zu⸗ 
ammengeſtellten Parteien zu erwarten iſt, jo werden doch 
ene empfindlichen Mandatsverluſte, die durch die Nichtver⸗ 
wendbarkeit von Reſtſtimmen eintreten, vermieden. 
hi Da die SPD. zu der neuen Regierung in ſcharſer Oppo⸗ 
tion ſteht, wird es intereffant ſein feſtzuſtellen, ob ſich dies 
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bei den Reichstagswahlen im Herbſt auswirkt. Vom Zen⸗ 
trum erwartet man nach wie vor eine Stabilität der Stimm⸗ 
zahlen, während man allgemein für die Kommuniſten mit 
Stimmverluſten rechnet. F. K. 


Herrn v. Papens denkwürdige Zeit. 


Dichtung und Wahrheit 
um den deutſchen Militärattaché in Washington. 


Eine der ſpannendſten und denkwürdigſten Epiſoden 
des Weltkrieges iſt die Tätigkeit des nunmehrigen deutſchen 
Reichskanzlers von Papen in ſeiner Eigenſchaft als 
Militärattaché der Deutſchen Botſchaft in 
Waſhington. Eine ganze Flut von Erinnerungen, 
mehr oder weniger wohlwollenden Kommentaren erhebt fi 
jetzt im Anſchluß an die Kanzler⸗Ernennung in Amerika 
und England. Es iſt alſo nicht unwichtig, einmal klar und 
eindeutig feſtzuſtellen, daß Herr von Papen als deutſcher 
. in Amerika nichts als ſeine Pflicht ge⸗ 
tan hat. 

Was wird Herrn von Papen von ehemals feindlicher 


Seite vorgeworfen? Der deutſche Militärattachs von Papen 


ſoll nach amcrikaniſchen Angaben feine Kompetenzen in un⸗ 
geheuerlicher Weiſe überſchritten haben. Ihm wird vor⸗ 
geworfen, ein über den ganzen amerikaniſchen Kontinent 
(Kanada mit eingeſchloſſen) ausgebreitetes Spionage⸗ 
netz organiſiert und finanziert zu haben. Durch Sabotage⸗ 
akte, deren direkter oder indirekter Urheber er ſein ſoll, be⸗ 
haupten die Vereinigten Staaten, Schäden im Werte 
von mehr als einer Mill iarde Dollar erlitten 
zu haben. Es iſt von amerikaniſcher Seite als Grundlage 
für die bekannten Sabotageprozeſſe (vor allem die Fälle 
„Black Tom“ und „Kingsland“) ein unheimlich umfang⸗ 
reiches Material zuſammengetragen worden, das beinahe 
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von Igel ausgehoben, in welchem zahlreiche jener Doku⸗ 
mente gefunden wurden, die dann die Grundlage für die 
amerikaniſchen Schadenserſatzforderungen bildeten. Dieſer 
Herr von Igel, der dann auf Betreiben der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft gegen Kaution wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, 
ſoll nach amerikaniſcher Darſtellung die rechte Hand von 
Papens geweſen ſein. Als Verbindungsmann zwiſchen bei⸗ 
den wird mehrere Male der zweite Militärattachs, Ritt⸗ 
meiſter von Beuett, genannt, Ein weiterer Mittels⸗ 
mann ſoll der Geheimrat Albert geweſen ſein, dem an⸗ 
geblich auf einer Dienſtfahrt die Aktenmappe 
geſtohlen wurde, in der nach amerikaniſcher Darſtellung 
ebenfalls zahlreiches belaſtendes Material gefunden ſein 
ſollte. Ein Herr von Wedell ſoll angeblich ebenfalls im 
Auftrage von Papens in Newyork ein großes Paßfäl⸗ 
ſcher⸗-Bureau betrieben haben, in welchem für Tau⸗ 
ſende von Agenten die nötigen Papiere hergeſtellt worden 
jein ſollen. Das amerikaniſche Material enthält zahlreiche 


Neue Männer: 
Dr. Warmbold, 


geboren am 21. April 1876, betätigte ſich mehrere Jahre als 


Landwirt und ſtudierte dann Land⸗ und Volkswirtſchaft. 
Er arbeitete als Aſſiſtent an verſchiedenen Univerſitäts⸗ 
anſtalten und war von 1907 bis 1917 bei wirtſchaftlichen In⸗ 
ſtituten der Landwirtſchaft in leitender Stellung tätig. 
1917/1919 wirkte er als Profeſſor für Wirtſchaftslehre des 
Landbaues und gleichzeitig als Direktor der Württember⸗ 
giſchen Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim, um 
dann als Direktor der Domänenabteilung in das Preu⸗ 
ßiſche Landwirtſchaftsminiſterium einzutreten, 
deſſen Leitung er 1921 als Min iſter übernahm. Im 
gleichen Jahr ſchied er aus dem Staatsdienſte aus und 
wurde Anfang 1922 Vorſtandsmitglied der Badiſchen Anilin⸗ 
und Sodafabrik, die ſpäter in die J. G. Farben indu⸗ 
ſtrie aufging. Seitdem gehörte er dem Vorſtand dieſer 
Geſellſchaft an. Im Oktober 1931 wurde er in das zweite 
Kabinett Brüning als Reichswirtſchaftsminiſter 
berufen, legte aber dieſes Amt Anfang Mai d. J. infolge 
Meinungsverſchiedenheiten über die Arbeitszeitfrage und 
die beabſichtigte Sparprämienanleihe nieder. Jetzt wurde 
Profeſſor Warmbold zum Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſter im Kabinett von Papen ernannt und gleichzeitig pro⸗ 
viſoriſch mit der Leitung des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſteriums beauftragt. 


Freiherr von Neurath, 


der am 2. Februar 1873 geboren wurde, trat nach dem 
Studium der Rechtswiſſenſchaften in den Konſulardienſt ein 
und war in den Kriegsjahren Botſchaftsrat in Konſtanti⸗ 
nopel. Im Jahre 1917 erfolgte ſeine Berufung zum 
Kabinettschef des Königs von Württemberg. Im Jahre 
1919 trat er wieder in den diplomatiſchen Dienſt ein und 
ging zu nächſt als Geſandter nach Kopenhagen. Von 1922 
bis zum Mai 1930 war von Neurath Botſchafter am 
Quirinal in Rom. Dann übernahm er das Botſchafteramt 
in London, das er bis zum heutigen Tage bekleidete. 


ire2t 60, 
re 1915 das Bureau eine ten \ 


Fakſimiles, meiſt Photographien von Schecks der Deutſchen 
Botſchaft des Herrn von Papen. Wie gelangte die Ameri⸗ 
kaniſche Regierung in den Beſitz dieſer Schecks? ö 

Auf eindringliche Vorſtellungen der Engliſchen Regie⸗ 
rung wandte ſich der damalige amerikaniſche Staatsſekretär 
Lanſingen im Spätherbſt 1915 beſchwerdeführend an den 
deutſchen Botſchafter Graf Bernſtorff und wies darauf 
hin, daß das weitere Verbleiben des Herrn von Papen in 
den Vereinigten Staaten das Verhältnis zwiſchen tſch⸗ 885 
land und den USA. trüben würde. Um des lieben Friedens 15 
willen wurde daraufhin Herr von Papen tatſächlich nach F 
Deutſchland zurückgerufen. Auf der Rückreiſe er⸗ u 
brach man Herrnvon Papens Gepädundfon- 
fiszierte mehrere Akten mappen, die jene Scheck⸗ 
abſchnitte enthielten, von denen weiter oben die Rede war. 0 
Es iſt zu bemerken, daß dieſe Beſchlagnahme völfere® - 
rechtswidrig war, weil fie diplomatiſches Gepäck 1 
betraf. 79 

Aus dem ganzen Wuſt von Anklagen, die ſich auf die 
Tätigkeit des Herrn von Papen in Amerika beziehen, ſind 
ſchließlich zwei große Kapitalfälle übrig geblieben, 
zwei große Entſchädigungsprozeſſe, über die das Wort noch 3 
heute nicht geſprochen iſt. Der eine dreht ih um die Ex⸗ Br 
ploſion bei der Eiſenbahnſtation Black⸗Tom * 
bei Newyork, wobei gewaltige Mengen von Mu⸗ 1 
nition vernichtet wurden, und der andere um den 0 
Brand der Granatenfabrik in Kingsland. 95 
200 Millionen Mark wurden als Schadenserſatz gefordert. 
Es iſt vor allem der unermüdlichen Tätigkeit des deutſchen 
Generalkonſuls von Lewinſki zu verdanken, daß die 
Erfolgschancen für die amerikaniſche Seite bei dieſen Pro⸗ 
zeſſen faſt auf Null geſunken ſind. Es iſt nunmehr in Ame⸗ 
rika auch offiziell zugegeben worden, daß faſt das gauze 
Anklagematerial gegen die Tätigkeit des Herrn von Papen 
und ſeines Nachfolgers als nicht ſtichhaltig, und zum 
großen Teile als gefälſcht erkannt worden iſt. Die 
meiſten Untaten, die man dem deutſchen Militärattache zu⸗ 
ſchrieb, haben ſich nunmehr wirklich als Legenden er⸗ 
wieſen. Soweit deutſche Sabotageakte in den Vereinigten 
Staaten unzweifelhaft feſtſtehen, iſt nirgends ein direktes 
Verbindungsglied zur Deutſchen Botſchaft entdeckt worden. 

Der Weltkrieg hätte ohne die amerikani⸗ 
ſchen Munitionstrausporte für die Alliierten 
ſchon im Jahre 1915 eine ganz andere Wendung 
genommen, wenn Herr von Papen ſolchen Munitionstrans⸗ 
porten auf die Finger geſehen hätte. Wenn er ſich über ihren 
Umfang orientierte und ihren Abtransport kontrollierte — 
und nichts anderes konnte ihm bis heute nachgewieſen wer⸗ 
den — dann tat er ſeine Pflicht und hat ſich unzweifelhaft 
Verdienſte um Deutſchland erworben. 

Nach ſeiner Rückkehr aus den Vereinigten Staaten 
wurde der Militärattachs Major von Papen an die tür⸗ 
kiſche Front kommandiert. Er erhielt dort den Rang 
eines türkiſchen Oberſtleutnants und war Generalſtaub⸗ 
chef der taktiſch außerordentlich geſchickt geführten IV. tür⸗ 
kiſchen Armee. E. F. R. 


Graf Schwerin von Kroſigk. 


Lutz Graf Schwerin von Kroſigk, der im 
45. Lebensjahr ſteht, war nach Abſchluß des Studiums der 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft zunächſt bet der preußiſchen 
Verwaltung tätig und ſtand während des Krieges von An⸗ 
fang bis zum Ende im Felde. Nach dem Kriege kam er 
als Regierungsaſſeſſor an das Landratsamt Hinden⸗ 
burg und 1920 in das Reichs finanzminiſterium, 
wo er zunächſt in der Friedensvertragsabtetlung tätig war. 
Er wurde 1924 Miniſterialrat, 1925 Generaletatsreferent 
und 1929 Miniſterialdirektor und Leiter der Etatsabteilung. 


Dr. Gürtner. 


Der neue Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner iſt 
50 Jahre alt. Er iſt in Negensburg geboren, beſtand 1908 
das bayeriſche Staatsexamen und wurde, 1909, in Bayeri⸗ 
ſche Juſtizminiſterium berufen. Nach dem Kriege 
wurde Gürtner Staatsanwalt in München, 1920 kam er 
wieder in das bayeriſche Juſtizminiſterium und war dort 
mit Straf⸗ und Gnadenſachen beſchäftigt. 1922 wurde der 
damalige Oberregierungsrat Gürtner, der ſich inzwiſchen 
der Deutſchnationalen Partei hatte, bayeriſcher Juſtiz⸗ 
miniſter im Kabinett des Grafen Lerchenfeld. Sein Amt 
als Juſtizminiſter behielt er auch im Miniſterium Knilling 
und in dem jetzigen Kabinett Held. Gürtner iſt alſo faſt 
zehn Jahre bayeriſcher Juſtizminiſter geweſen. . 


Freiherr Eltz von Rübenach 


Paul Freiherr Eltz von Rübenach, der das 
Verkehrsminiſterium mitübernimmt, iſt Rheinländer. Er 
ſtammt aus dem moſelländiſchen Uradel. Ingenieur, Regie⸗ 
rungsbaumeiſter, tritt er in den preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahndienſt ein, war vor dem Krieg techniſcher Sachverſtändi⸗ 
ger des Newyorker Generalkonſulats, wurde 1919 ins 
Preußiſche Miniſterium für öffentliche Arbeiten berufen und 
wurde 1923 als Miniſterialrat dem Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium zugeteilt, wo er die Abteilung Maſchinentechniſcher 
Wagendienſt bearbeitete. Zuletzt war er Direktor der Reichs⸗ 
bahnverwaltung Karlsruhe. 


N 


Der neue Reichspreſſechef. 


Berlin, 3. Juni. (Eigene Meldung.) Zum Reichs⸗ 
preſſechef wurde geſtern nachmittag der bisherige Diri⸗ 
' in des Auswärtigen Amtes, 


der Preſſeabteilung 
Dr. von Kauffmann, ernannt. 


Geheimrat Katzenberger, ernannt werden; 


bereit iſt. i 
Der bisherige Preſſechef der Reichsregierung, 
Geſandten in Brafilien übernehmen. 


Luther und Schacht. 


Berlin, 2. Juni. (Eigene Meldung.) Geſtern 
fand eine Unterredung zwiſchen Reichsbankpräſident Dr. 
Luther und ſeinem Vorgänger Dr. Schacht ſtatt, in der 
verſchiedene Währungsfragen erörtert wurden. Dr. 


Schacht wurde daraufhin vom Reichskanzler von Papen 
empfangen. Von deutſchnationaler Seite will mau dieſen 


Empfang mit einem bevorſtehenden Wechſel in der 
Reichsbankleitung in Zuſammenhang bringen. 

Nach der Beſprechung des Reichskanzlers mit Dr. 
Schacht fand ein Empfang des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Luther beim Reichskanzler von Papen ſtatt. über 
den Verlauf der Unterredung wurde eine Mitteilung ver⸗ 
öffentlicht, aus welcher hervorgeht, daß zwiſchen beiden 
vollkommene übereinſtimmung über die Fra⸗ 
gen der Währungs⸗ und Kreditpolitik beſteht. Dr. Luther 
hat außerdem erklärt, dab er nicht zurücktreten werde. 


Papen und Naas. 


Der Vorſtand der Zentrumspartei hat feſtgeſtellt, daß 
Papens hme der Nachfolgerſchaft Brünings in be⸗ 
wußtem Gegenſatz zu der Parteileitung erfolgt 
fet, was zu ſelbſtverſtändlichen Folgerungen führen müſſe. 
Dieſe Ausſchluß⸗Ankündigung beantwortet Reichskanz⸗ 
ler von Papen durch folgenden Brief on den Vor⸗ 
ſitzenden der deutſchen Zentrumspartei, Prälat Kaas: 


„Sehr verehrter Herr Prälat! 


In einer der ſchickſalsvollſten Stunden deutſcher Ge⸗ 
ſchichte hat mich der Herr Reichspräſident berufen, die neue 
Regierung zu bilden. Die ſeeliſche und materielle Lage 


des deutſchen Volkes verlangt gebieteriſch die Syutheſe 


aller wahrhaft nationalen Kräfte, aus welchem 
Lager auch immer ſie kommen mögen. Nicht als Partei⸗ 
mann, ſondern als Deutſcher bin ich — gewiß nicht 
leichten Herzens — dem Rufe des Mannes gefolgt, dem die 
Nation ſoeben einen überwältigenden Beweis ihres Ver⸗ 
trauens erteilt hat und deſſen wahrhafte hiſtoriſche Perſön⸗ 
lichkeit auch in den ſchwerſten Stunden deutſcher Geſchichte 
nie etwas anderes erſtrebte, als die Zuſammenfaſſung aller 
dieſer Kräfte zum Wohl des Landes. Ein ſolcher Schritt 
kann nicht im Widerſpruch ſtehen zu der unermüd⸗ 
lichen planvollen und ſachlichen Arbeit des Reichskanzlers 


Dr. Brüning, deſſen Würdigung einer anderen Gelegen⸗ 
8 heit vorbehalten bleibt. ? 


Auch die deutſche Zentrumspartei und der in 
ihr politiſch organiſierte Katholizismus werden ſich 
der Erkenntnis nicht verſchließen können, daß das neue 
Deutſchland nur auf der Grundlage der Kräfte aufgebaut 
werden kann, die die geiſtige Wende unſerer Tage 
zur Hoffnung der jungen Generation gemacht 
hat. Wenn mich infolge der Erklärung der deutſchen 
Zentrumspartei der Weg heute leider von ihnen trennt, ſo 
lebe ich der Hoffnung, daß nicht nur die ſachliche Arbeit, die 
das Land heute von uns fordert, uns bald wieder vereinigen 


wird. Mehr noch iſt es die unerſchütterliche überzeugung, 


daß die Vorausſetzung jeder Wiedergeneſung der Nation die 
rückſichtsloſe Geltendmachung der unveränderlichen Grund⸗ 
ſätze unſerer chriſtlichen Weltanſchauung fein muß.“ 

Ich bleibe, ſehr verehrter Herr Prälat, in aufrichtiger 


Verehrung Ihr ſehr ergebener \ 


gez. von Papen. 
Reichskanzler von Papen iſt gleichzeitig aus dem Auf⸗ 


ſichtsrat der Aktiengeſellſchaft „Germania“ 


ausgetreten und bleibt ſomit nur noch einer ihrer 
Hauptaktionäre. 4 


Berlin, 2. Juni. (PAT) Große Verwunderung hat in 
politiſchen Kreiſen die Nachricht hervorgerufen, daß der 
ehemalige Reichskanzler Dr. Brüning den neu ernannten 
eichskanzler von Papen nicht empfangen hat und 
ch mit einer Unpäßlichkeit entſchuldigen ließ. In Ver⸗ 
tretung Dr. Brünings verhandelte Staatsſekretär Pün⸗ 
der mit Reichskanzler von Papen. 


Schlanges Nücktritts⸗Geſuch. 


über die Meinungsverſchiedenheiten in der 
Agrar⸗ und Siedlungsfrage zwiſchen Reichs⸗ 
präſident und Reichskabinett, die ſchließlich den 
Anſtoß zu Brünings Sturz gaben, weiß eine 
Agrar⸗Korreſpondenz folgendes zu melden: 


H Bereits am Donnerstag, dem 26. Mai, hat Min iſter 
Schlange⸗Schöningen in einem Schreiben den 
Reichspräſidenten um ſeinen Rücktritt gebeten. Die Vor⸗ 
geſchichte dieſes Schreibens iſt die, daß am 25. 5. aus Neudeck 
vom Staatsſekretär Meißner ein Schreiben einging, des 
Inhalts, daß der Reichspräſident die Unterzeichnung der 
Notverordnung verweigere, falls nicht ganz beſtimmte For⸗ 
derungen erfüllt würden. Die Abänderungsforderungen 
ſtützten ſich in dem Schreiben Meißners auf einen Entwurf, 
der ſehr wenige Stunden beſtanden hatte und durch den 
endgültigen, dem Reichspräſidenten zugeleiteten und in eng⸗ 
ſter Übereinſtimmung mit dem Reichsarbeitsminiſterium 


ausgearbeiteten Entwurf bereits gegenſtandslos ge⸗ 


worden war. So wurde die Befragung der Landwirtſchafts⸗ 
kammern bei der Entſcheidung über Beſiedlung von Gütern 
gefordert, die bereits im Entwurf ſtand. Es wurde die 
alleinige Entſcheidung durch den Oſtkommiſſar oder durch 
den Reichsernährungsminiſter verlangt, während Oſtkom⸗ 
miſſar und Reichsarbeitsminiſterium ſich von der Notwen⸗ 
digkeit der Befaſſung beider Reſſorts überzeugt hatten. 
In jeinem Rücktrittsgeſuch vom 26. 5. hat Schlange⸗ 
Schöningen u. a. erklart: Von Enteignung jei im Ent⸗ 


Zum Dirigenten ſoll 
an ſeiner Stelle der bisherige Leiter des Innenreferats, 
doch ſind 
die Verhandlungen mit ihm noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langt. und es iſt fraglich, ob er dieſen Poſten zu übernehmen 


Mini⸗ 
ſterialdirektor Zechlin, wird den Poſten des Deulſchen 


wurf nicht die Keve Es handle ſich nur um die Mög⸗ 
lichkeit zur Zwangsverſteigerung, die „unter Ver⸗ 
meidung aller Härten den Notwendigkeiten“ entſpreche, 
„denen eine verantwortungsbewuße Regierung in Anſehung 
der Sachlage gerecht zu werden verpflichtet iſt“. § 1 ſehe 
nur Zwangsverſteigerung vor bei Gütern, die „beim beſten 
Willen nicht gehalten werden können“. Neu ſei überhaupt 
nur gegenüber dem bisherigen Sicherungs verfahren die Ver⸗ 
kürzung der Friſten. Siedlungstätigkeit in erhöhtem 
Tempo ſei nicht nur grenzpolitiſch notwendig, ſie ent⸗ 
ſpreche dem „nationalen Drang zur Selbſthilfe 
und Geſundung“. Der Entwurf bewege ſich auf der 
Bahn der Gedanken des Freiherrn vom Stein, der 
„nach dem Niederbruch von 1806 ebenfalls von manchen wie 
mit Blindheit geſchlagenen Kreiſen als Revolutionär be⸗ 
kämpft“ worden ſei. Teile des Großgrundbeſitzes, die die 
Zeichen der Zeit wieder nicht verſtänden, ſeien im Begriff, 
ſich ihr Grab zu graben. Der Brief ſchloß mit der Bitte 
um Enthebung von ſeinem Amt als Reichskommiſſar für 
die Oſthilſe. 


Gegen die Bohkott⸗Propaganda. 


Zwei Noten kreuzen ſich in Danzig. 


Danzig, 2. Juni. (PA T.) Der Generalkommiſſar der 
Republik Polen in Danzig, Dr. Paps, hat heute als Ant- 
wort auf das Schreiben des Senats vom 23. Mai, in dem 
gegen die Boykottbewegung Einſpruch erhoben wird, einen 
Brief an den Senat gerichtet, in dem er feſtſtellt, daß 
ihm von einer Verbreitung von Flugblättern in den Zügen 
auf Danziger Staatsgebiet nichts bekannt ſei. Sofern der 


Senat der Freien Stadt Danzig hervorhebt, daß eins dieſer 


Flugblätter an der amtlichen Informationstafel des Haupt⸗ 
bahnhofes in Danzig angebracht war, ſo ſei dies ohne 
Wiſſen der zuſtändigen Eiſenbahnbehörden erfolgt. 

Auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig werde da⸗ 
gegen ſeit Monaten durch Nationalſozialiſten eine ſtraf⸗ 
würdige Bozkottbewegung gegen Bürger polniſcher Natio⸗ 
nalität und gegen die Juden geführt. Das Organ der Dan⸗ 
ziger Nationalſozialiſten und die von ihm veröffentlichten 
Broſchüren riefen ſtraflos zu einem Boykott der Polen 
auf und fordern von den Danziger Bürgern, polniſche und 
jüdiſche Geſchäfte zu meiden. Auf die Klage des Senats 
eingehend, daß das polniſche Eiſenbahnperſonal ein Ein⸗ 
ſchreiten der Danziger Paßkontrollbeamten verhindere, weiſt 
Minifter Papé darauf hin, daß ein Eindringen in die pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnwagen einer Verletzung der gültigen Be⸗ 
ſtimmungen gleichkomme, und fordert den Senat auf, nach 
Möglichkeit alles zu tun, daß ein Überſchreiten der Befug⸗ 
niſſe der Danziger Kontrollorgane in Zukunft nicht mehr 
vorkomme. 


* 

Dieſer Antwortbrief des polniſchen Generalkommiſſars 
hat ſich offenbar mit einer neuen Danziger Zeſchwerde 
in der Boykott⸗Angelgenheit gekreuzt. Da die Dan⸗ 
ziger Regierung ſich bis dahin ohne Antwort ſah, hatte ſie 
ſich erneut mit der Angelegenheit befaßt und 
den Senator Dr. Althoff beauftragt, dem diplomatiſchen 
Vertreter der Republik Polen in Danzig, Miniſter Dr. 
Papse, die foldende Note zu überreichen 11 

„Herr Miniſter! In unſeren Noten vom 23. und 26. 
Mai 1932 haben wir danon Kenntnis gegeben, daß zurzeit 
in der polniſchen Staatsbahn auf Danziger Gebiet eine 
Flugblattpropaganda zum Boykott Danzigs und Zoppots 
ausgeübt wird, welche die Freie Stadt beleidigt und die 
Danziger Staatsaugehörigen aufreizt. Wir haben auch 
zum Ausdruck gebracht, daß diefe Boykottpropaganda nicht 
nur aufs tiefſte zu bedauern und zu verurteilen iſt, ſon⸗ 
dern daß auch die Perſonen, welche die Propaganda aus⸗ 
üben und die Eiſenbahnbeamten, welche den Danziger 
Beamten bei der Beſchlagnahme der Flugblätter in die 
Arme fallen und an der Ausübung ihres Dienſtes hin⸗ 
dern, ſich ſtrafbar machen. Wir haben mehrmals 
dringend gebeten, die Eiſenbahnbeamten entſpre⸗ 
chend zu belehren, da wir andernfalls gezwungen wären, 
fie wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt von uns 
aus zu beſtrafen. 

Die fortdauernde Praxis der Duldung, Förderung und 
des tatkräftigen Schutzes der Boykottbewegung durch pol⸗ 
niſche Behörden und Beamte trägt nicht nur die Merkmale 
eines nicht wohlwollenden Verhaltens gegenüber der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung, ſondern ſtellt ſich auch als eine Ver⸗ 
letzung und ein abſoluter Bruch der die Republik Polen 
verpflichtenden rechtlichen Beſtimmungen dar. 


Da wir auf unſere Noten vom 23. und 26. Mai 1932 eine 
Antwort bisher nicht erhalten haben und die unter. behörd⸗ 
lichem Schutz durchgeführten Boykottmaßnahmen nicht nach⸗ 
gelaſſen, ſondern an Umfang zugenommen haben, ſehen wir 
uns zu unſerm großen Bedauern gezwungen, nunmehr 
unſere Polizei anzuweiſen, mit allem Nachdruck gegen die 
polniſche Boykottpropaganda auf Danziger Gebiet, und ins⸗ 
beſondere auch gegen polniſche Eiſenbahnbeamte ſtrafrechtlich 
einzuſchreiten. 5 


Abſchrift dieſs Schreibens haben wir dem Hohen Kom⸗ 


miſſar des Völkerbundes zur Kenntnisnahme überſandt. 
Genehmigen Sie, Herr Miniſter, den Ausdruck unſerer 
vorzüglichen Hochachtung. gez. Dr. Ziehm.“ 


Ins Kabinett Herriot. 


Paris, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Präfident der Franzöſiſchen Republik übertrug geſtern abend 
Herriot die Miſſion zur Neubildung des Kabi⸗ 
netts. Herriot hofft, es werde ihm die Neubildung bis 
Sonnabend abend, ſpäteſtens aber bis Sonntag früh ge⸗ 
lingen. Am Sonntag ſoll die Liſte ſeiner Mitarbeiter 
fertiggeſtellt ſein. Herriot wird gleichzeitig neben den 
Funktionen des Miniſterpräſidenten noch die des 
Außen miniſteriums übernehmen. Zum Juſtiz⸗ 
miniſter, der gewöhnlich die Funktionen des Vize⸗ 
premiers übernimmt, ſoll der Deputierte Chautemps er⸗ 
naunt werden. Das Portefeuille des Kriegsminiſte⸗ 
riums wird Paul⸗Boncour übernehmen. Pain⸗ 
levsé ſoll an die Spitze des Kriegsflugweſens ge 
ſtellt werden, wobei gleichzeitig die Abſicht vorliegt, das 
Kriegsflugweſen mit der Kriegsmarine zu verbinden. 
Laygues fol zum Marineminiſter ernannt werden. 
Das Miniſterium der nationalen Wirtſchaft ſoll aufgehoben 
werden Seine Funktionen werden vom Handels⸗ 
miniſterium übernommen, deſſen Leitung Durandax 
übernehmen ſoll. Zum Finanzminiſter iſt Germain 


Seit Donnerstag hat dann das Reichskabinett nicht 


mehr über die Notverorönung beraten und die Rückkehr 
des Reichspräſidenten nach Berlin abgewartet. 


* 
Der Reichskanzler empfängt die Auslandspreſſe. 


Berlin, 2. Juni. (PAT) Im Reichskanzler⸗ 
Palais fand heute abend ein Empfang der Vertreter 
der Auslandspre ſſe ſtatt. Reichskanzler 
von Papen gab in einer kurzen Rede die Erklärung ab, 
daß die neue Regierung im Bereiche der Außenpolitik die 
Pläne der letzten Regierung fortſetzen werde, die darin be⸗ 
ſtanden, die Grundlagen der Volkswirtſchaft zu ſichern. In 
dieſen Beſtrebungen werde Deutſchland mit allen anderen 
Ländern zuſammenarbeiten. Die Ernennung der neuen 
Regierung war notwendig, ſo erklärte der Reichs⸗ 


kanzler, da das Ausland wiſſen muß, wer das Deutſche 
Reich repräſenttert. Die Außenpolitik muß ſich auf einer 
klaren innerpolitiſchen Lage aufbauen. 


Martin auserſehen. Das Budgetminiſterium joll 
Palmade übergeben werden. Für das Minifterinm 
der öffentlichen Arbeiten iſt die Kandidatur Da⸗ 
ladiers vorgeſehen. Die Handels marine wird 
wahrſcheinlich der Bürgermeiſter von Le Havre, Leo 
Mayer, das Poſtminiſterium Georges Bonnet 
übernehmen. 


Jorgas Sturz. 


Das rumäniſche überparteiliche Kabinett Jorga 
iſt am Dienstag, dem 31. Mai, zurückgetreten. Der 
König hat die Demiſſion angenommen. Als Grund werden 
die finanziellen Schwierigkeiten des Landes 
angegeben. Wie verlautet, wird der König den telegraphiſch 
zurückgerufenen rumäniſchen Geſandten in London, Tit u⸗ 
lesen, mit der Neubildung der Regierung beauftragen. 

* 

Der „Jungdeutſche“ verſieht dieſe Meldung mit folgen⸗ 
der Betrachtung: 

Im Königlichen Palaſt zu Bukareſt wurde unter 
Vorſitz des Königs ein Miniſterrat abgehalten, nach deſ⸗ 
ſen Verlauf der Miniſterpräſident Jorga den Preſſever⸗ 
tretern die Mitteilung machte, daß ſeine Regierung zu⸗ 
rückgetreten ſei und der König den Rücktritt angenom⸗ 
men habe. Dieſer Rücktritt Jorgas, der mit der finanziellen 
Lage des Landes zuſammenhängt, iſt nicht freiwilliger Art, 
iſt vielmehr als ein Sturz anzuſprechen. Es iſt nämlich be⸗ 
kannt, daß der rumäniſche Miniſterpräſident ſich in ſeinem 
Organ ſcharf gegen Frankreich ausgeſprochen hat. Und ge⸗ 
rade Frankreich war es, das durch ſeinen Sachverſtän⸗ 
digen Riſt die Lage der rumäniſchen Finanzen überprüfen 
ließ. Da weiterhin bekannt iſt, daß Rumänien eine An- 
leihe in Frankreich aufzunehmen beabſichtigt, iſt es 
einleuchtend, welche Kräfte den Sturz Jorgas herbeiführten. 
Frankreich gibt nämlich nur Geld, wenn es damit irgend 
welche politiſchen Vorteile erkaufen kann. Jorga war ein 
Hindernis anf dieſem Wege, er mußte alſo beſeitigt werden. 
Erwähnt ſei noch, daß Jorga einſt die Hoffnungen 
aller Minderheiten in Rumänien galten. Hatte er 
doch einen deutſchen Minderheiten vertreter in das Miniſte⸗ 
rium berufen. Dieſe Hoffnungen, wir haben übrigens mehr⸗ 
fach darauf hingewieſen, wurden leider enttäuſcht. 

Die Löſung der rumäniſchen Kriſe, die, wie 
ſchon gezeigt. durch die mißliche finanzielle Lage des Landes 
heraufbeſchworen wurde, iſt noch nicht ganz zu überſchauen. 
Nach einer Verſion ſoll der König den Londoner rumäni- 
ſchen Geſandten Titulescu mit der Neubildung des Ka⸗ 
binetts beauftragt haben. Doch beſteht noch eine andere 
Möglichkeit. Der Präſident der liberalen Partei, Duca, 
hat wiſſen laſſen, daß er bereit ſei, die Regierungsnachfolge 
mit ſeiner Partei allein, ohne Koalition mit anderen politi⸗ 
ſchen Gruppen zu übernehmen. Er teilte gleichzeitig mit, 
daß er fertige Löſungen für alle beſtehenden 
Probleme bereit habe. Da Jorga bei ſeinem Rücktritt 
erklärt hat, ein Ausweg aus den Schwierigkeiten ſei ohne 
Mithilfe einer ſtarken politiſchen Partei nicht möglich, hält 
man es nicht für ausgeſchloſſen, daß der König Duca mit 
der Regierungsbildung betraut, falls die anderen Kombina⸗ 
tionen ſcheitern ſollten. 


Küſtrin 


— auch Koscierzyna genannt... 


Schneidemühl, 31. Mai. (PA T.) In den erſten Juni⸗ 
tagen begeht die Stadt Küſtrin, an dem Zuſammenfluß 
der Warthe und Oder gelegen, das Jubiläum ihres 700jähri⸗ 
gen Beſtehens. Küſtrin, auch Koscierzyna genannt, 
iſt eine uralte ſlawiſche Siedlung. 

Was ſoll dieſer recht appetitlich und imperialiſtiſch klin⸗ 
gende Hinweis der „Polniſchen Telegraphen⸗Agentur“ be⸗ 
ſagen? Er riecht nach Weſtmarkenverein und Großmacht⸗ 
Liga und weckt die Beſinnung, daß vor der „uralten flawi⸗ 
ſchen Siedlung“ in der Oderniederung bei Küſtrin genau 
ſo „germaniſche Siedler“ ſaßen wie in Brombrg, Poſen und 
im Weichſelgebiet bei Warſchau. 
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Schwere Unwetterkataſtrophe 
in der Dobrudſcha 
Zahlreiche Todesopfer, 


faſt 20 Millionen Lei Schaden 


Bukareſt, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Donnerstag abend ging über dem gebirgigen Teil der Do⸗ 
brudſcht ein Wolkenbruch nieder, der beſonders die 
Stadt Maein und die Gemeinde Jijila heimſuchte und 
zahlreiche Menſchenopfer forderte. Zwei ſonſt friedliche 
Gebirgsbäche ſchwollen um drei Meter an und riſſen 3 
reiche Häuſer, Ställe, Groß⸗ und Kleinvieh fort, 
Bauerugehöfte wurden wie vom Boden wegraſiert. 
Bevölkerung ſtürzte in großer Panik in das Gebirge. 
Gemeindehaus, in das ſich 30 Bauern geflüchtet hatten, 
ſtürzte ein und begrub die Inſaſſen unter den Trümmern. 
11 Perſonen wurden erſchlagen. Auch in Macin hat das 
Unwetter zahlreiche Todesopfer gefordert. Der 
wird auf etwa 20 Millionen Lei geſchätzt. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


= Bromberg, 3. Juni. 
Meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


2 3 3 e 5 7 
das heikt: bevor Sie Ihren Körper den Sonnenstrahlen aussetzen, reiben Sie ihn kräffig mit R 


NIVEA-CREME . NIVEA-ÖL . 


ein. Beide enthalten — als einzige Hautpflegemittel — das hautverwandte Euzerit; sie sind 
deswegen gewissermaken „naturgegeben” und können nicht ersetzt werden, vor allem nicht 
durch „Wundercremes”. Sie vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, und 
geben Ihrien wundervoll bronzene Hauflönung. An heihen Tagen wirkt Nivea-Creme ange- 
nehm kühlend, bei unfreundlicher Witterung hingegen schützt Sie Nivea.Ol vor zu starker 
Abkühlung, die leicht zu Erkältungen führen kann. Eins aber bitte beachten: Nie mit nassem 


Einbrüche in zwei Bromberger Kirchen. 


In der Nacht zum 2. Juni d. J. wurden in zwei Brom⸗ 
berger Kirchen Einbrüche verübt. / 

In die katholiſche Kirche in Schwedenhöhe ver- 
ſchafften ſich unbekannte Täter Einlaß, indem ſie die Tür, 
die zur Sakriſtei führt, mit Dietrichen öffneten. Sie er⸗ 
brachen ſodann ſämtliche Kaſſetten und Schränke. Es fiel 
ihnen eine Geldſumme in die Hände. Der Ginbruch wurde 
gegen 5 Uhr morgens durch den Kirchendiener feſtgeſtellt, 
der ſofort die Polizeibehörden in Kenntnis ſetzte. 

Der zweite Einbruch wurde in die neue katholiſche Kirche 
in Bleichfelde Wincenty a Paulo verübt. Die Täter 
hatten ſich auch hier mit Hilfe von Dietrichen Einlaß in die 
Sakriſtei verſchafft. Wie in Schwedenhöhe ſo wurden auch 
in der Bleichfelder Kirche alle Kaſſetten und Schränke auf⸗ 
gebrochen die Diebe ſtahlen auch hier eine Geldſum me 
und zwei Kelche. f f 

Die. Polizei, die der Anſicht iſt, daß es ſich bei beiden 
Diebſtählen um dieſelbe Einbrecherbande handelt, hat ener⸗ 
giſche Unterſuchungen eingeleitet, um den Tätern auf die 
Spur zu kommen. . 


§Scharſſchießen veranſtaltet am 4., 8., 15. und 23. d. M. 
das hieſige Ulanenregiment auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ae Die Zugangswege werden durch Militärpoſten ges 
ichert. 

$ Ein Pferde-, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 7. Juni, von 7 Uhr morgens ab auf dem 
Viehmarkt des Städtiſchen Schlachthofes ſtatt. 

§ 3000 Ztoty Staatsgelder für ein Plagiat. Unter den 
polniſchen Zigarettenſorten gibt es die ſog. Flachen (Plaſkie), 

auf deren Schachteldeckel zwei flache Fiſche (Flundern) ab⸗ 

gebildet ſind. Dieſe Zeichnung ſtammt aus einem vom 

N Tabakmonopol erlaſſenen Wettbewerb und hat einem War⸗ 
ſchauer Maler den erſten Preis in Höhe von 3000 Ztoty ein⸗ 
gebracht. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß dieſe Zeichnung 
eine glatte Nachahmung einer engliſchen Zigarettenpackung 
darſtellt. Die engliſchen Behörden haben ſich aus dieſem 
Grunde an die zuständigen polniſchen Regierungskreiſe mit 
dem Erſuchen gewandt, dieſe Packung aus dem Verkehr zu 
ziehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß die „Flachen“ in Zukunft 
ohne die Flundern erſcheinen werden. 


yatienten und Arzte fo ſehr benachteiligt werden. Im 
33 Die rückſtändigen e 
300 000 Stoty, in Pommerellen ſchuldeten die 
Arzt ER. 600 860 Bie 8 e tf. 
Rückſtände nicht geringer ſein. 
| Ss Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am vor⸗ 
geſtrigen Tage in der Jakobſtraße (Grudziadzka)h. Der 
Autobus P. 3. 10 423 fuhr dort auf ein Privatauto auf, 
durch das der letztgenannte Wagen ſehr ſtark beſchädigt 
wurde. Der Chauffeur des Autobus kümmerte ſich jedoch 
nicht um das Opfer ſeines raſenden Tempos und verſuchte 
Nc der Poſenerſtraße zu weiterzuſauſen. In derſelben 
ichtung fuhr ein Kohlenwagen, während dem Autobus eine 
traßenbahn in der letztgenannten Straße entgegen⸗ 
am. Der „ſchneidige“ Chauffeur wollte nun mit mehr 
dutem Willen, als großer Geſchicklichkeit ſeinen Autobus 
zwiſchen Straßenbahn und Kohlenwagen hindurchſteuern, 
was ihm jedoch nicht gelang und dem Kutſcher des Wagens 
ehr ſchlecht bekam. Der Autobus fuhr nämlich auf den 
aublenwagen auf und warf dieſen um. Die Kohlen wurden 
uf die Straße geſchüttet und der Kutſcher, Franz Knitter 
Kit Namen, flog in hohem Bogen auf das Pflaſter. Er er⸗ 
dabei eine Verletzung der linken Hand und des linken 
N nes. Die Polizei nahm ſich des Vorfalles an und dürfte 
gu raſenden Chauffeur eine Lektion erteilen, wie er die 
erkehrsvorſchriften zu beachten hat. 
1 8 Als ein recht „gehorſamer Sohn“ erwies ſich der 
Gläbrige in Nakel wohnende Eduard Szamlewſki. 
Argen jede Art von Arbeit hatte S. eine unüberwindliche 
auneiaung, obwohl ſeine um das tägliche Brot ſchwer 
Eteitende Mutter es an Ermahnungen nicht fehlen ließ. 
N verſtand es dagegen, trotz feiner Jugend, auf flottem 
eine zu leben und viel Geld auszugeben. Das Geld zu 
Muen zweifelhaften Vergnügungen erzwang er von ſeiner 
utter, wobei der „nette“ Sohn auch vor Tätlichkeiten nicht 
ſeirückſchreckte. Als er endlich einſehen mußte, daß von 
| ner Mutter kein Geld mehr herauszupreſſen war, verfiel 
Ic auf den Gedanken, ſich auf anderen Wegen Geld zu ver⸗ 
| Naffen. In der Nacht zum 16. Januar d. J. drang er in 
klakel in die Mädchenſchule ein, aus der er verſchiedene 
3 ſich ne Gegenſtände ſtahl. Wegen dieſes Diebſtahls hatte er 
x nun vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
* Sdichts zu verantworten. S., gegen den bereits eine zweite 
N 2 affache wegen Diebſtahls ſchwebt, wurde vom Gericht zu 
ei Monaten Gefängnis mit dreifährigem Straf⸗ 
chub verurteilt. Ru 
Drei gefährliche Einbrecher hatten ſich vor der Straf⸗ 
Eumer des hieſigen Bezirksgerichts wegen ſchweren 
der nbruchsdiebſtahls zu verantworten. Es find dies 
800 Zajährige Mechaniker Jozef Waſikowſki, der 20jährige 
ranted Edmund Dembek und der Mährige Schneider 
An keiſzek sledz, ſämtlich ohne ſtändigen Wohnſitz. Die 
aus klagten wurden unter ſtarker polizeilicher Bedeckung 
ban ag Gefängnis in Graudenz dem hieſigen Gericht vor- 
e 


or? 


rt. Alle drei wurden bereits vom Gericht in Grau⸗ 

debt zwegen Raubüberfalls und verſchiedener Einbruchs⸗ 
ühle zu langjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt. Der 
fäldeklagte D., dem in Graudenz allein zwei Raubüber⸗ 
zu „ nachgewieſen werden konnten, wurde bereits zweimal 

| zum Penslänglichem Zuchthaus verurteilt. In der Nacht 
5 Lintz September 1980 verübten die drei gemeinſam einen 
bei dne in Natel bei dem Kaufmann Jan Betowfki, wo⸗ 
don enen Goldſachen ſowie ein Revolver im Geſamtwerte 
Zloty in die Hände fielen. Ein Teil der geſtohlenen 


Sachen konnte den Einbrechern wieder abgenommen werden, 
trotzdem leugnen ſie, den Diebſtahl begangen zu haben. 


Die geſtohlenen Goldſachen wollen fie, wie ſie angeben, auf 


dem Bahnof in Culmſee von einem Unbekannten gekauft 
haben. Der Angeklagte D. drückte im Namen ſeiner „Kolle⸗ 
gen“ dem Gericht gegenüber Erſtaunen aus, daß ſie über⸗ 
haupt wegen dieſes Diebſtahls auf der Anklagebank Platz 
genommen haben. Die Beweiſe ſind jedoch ſo belaſtend, daß 


die drei Angeklagten, trotz ihres Leugnens, vom Gericht zu 
x 


je einem Jahre Zuchthaus verurteilt wurden. 

$ Von einem Motorrade überfahren wurde geſtern die 
Sjährige Irene Radolak, Chauſſeeſtraße (Grunwaldska) 
Nr. 140, in der gleichen Straße. Das Mädchen erlitt ſehr 
ſchwere Verletzungen und wurde in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Der Motorradfahrer kümmerte ſich nicht 
um das Opfer ſeiner Raſerei und konnte unerkannt ent⸗ 
kommen. 

§ Einbrecher drangen in einer der letzten Nächte auf den 
Boden der in Leſionki, Kreis Bromberg, wohnhaften Anna 
Kator und ſtahlen drei Betten, 12 Kiſſen und Wäſche im 
Geſamtwert von etwa 1000 Zloty. 

§ Diebſtähle. Maximilian Klinger, Nakelerſtr. 104, 
meldete der Polizei, daß ein Einbrecher in ſeine Schmiede 
eingedrungen ſei und von dort zwei Schraubſtöcke geſtohlen 
habe. — Der Frau Franziſka Popramkfa, wohnhaft am 
Kornmarkt, ſtahl ein unbekannter Dieb Wäſche und Anzüge. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
5 Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften, eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen 
Trunkenheit. 


Vom Spiel in den Tod. 
Ein Geſchwiſterpaar ertrunken. 


Fordon, 2. Juni. Von einem tragiſchen Schickſal wur⸗ 
den die in Fordon wohnhaften Eheleute Tarkowſki be 
troffen. Am Mittwoch in den Mittagsſtunden entfernten ſich 
die drei Kinder der Eheleute aus der elterlichen Wohnung. 
um am nahe gelegenen Weichſelufer zu ſpielen. Plötzlich 
fiel der ſechsjährige Jan ins Waſſer und verſank ſofort 
vor den Augen der erſchrockenen Kinder. Die neunjährige 
Genoveva ſprang ohne Beſinnen ihrem Bruder nach, um 
ihn zu retten, wurde jedoch gleichfalls von dem gerade an 


dieſer Stelle gefährlichen Strudel erfaßt und in die Tieſe 


geriſſen. Der am Ufer zurückgebliebene dreijährige Tadeuſz 
lief nun eiligſt zu ſeiner Mutter und erzählte der zu Tode 
erſchrockenen Frau, daß die beiden Geſchwiſter ins Waſſer 
gefallen ſeien. Als die arme Frau an die Unglücksſtelle ge⸗ 
eilt war, hatten Bewohner die verunglückten Kinder bereits 
aus dem Waſſer gezogen. Die ſoſort vorgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich jedoch als 
vergeblich. Der Schmerz der Eltern über die auf fo 
tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Kinder iſt groß und 
ee unter den Einwohnern in Fordon lebhafte Teil- 
nahme. 


Crone (Koronowo), 2. Juni. 
markt war ausnahmsweiſe ſtark beſucht. 
1—1,30, Eier 1—1,10 die Mandel. Maſtſchweine brachten 
36—52 Zloty pro Zentner, Läuferſchweine 5—40 Zloty das 
Stück, Abſatzferkel 25—39 Zloty das Paar. 

v Argenau (Gniewkowo), 2. Juni. Der heutige Wochen⸗ 
markt war äußerſt ſtark beliefert und gut beſucht. Man 
zahlte für Butter 1,30—1,50, Eier die Mandel 0,80—1,00 und 
Eßkartoffeln 1,60—1,80 pro Zentner. Abſatzferkel brachten 
je nach Größe und Alter 22—30 Zloty das Paar und Läufer⸗ 
ſchweine im Gewicht von 40—60 Pfund 25—35 Ztoty das 
Stück. — Der tägliche wolkenbruchartige Regen 
verürſachte weſentlichen Schaden. Das Getreide iſt 
ſtellenweiſe ganz niedergeſchlagen und mußte daher ab⸗ 
gemäht werden. Die Wieſen ſtehen größtenteils unter 
Waſſer, ſo daß das Vieh dort nicht gehütet werden kann, 
ebenſo ſteht viel Waſſer in den niedrigen Kartoffelfeldern 
und wenn der Regen nicht bald nachläßt, iſt eine Fäulnis 
der Kartoffeln zu befürchten. — In Wygoda hat man geſtern 


Der heutige Wochen⸗ 


nacht einen Dieb gefaßt, als er dabei war, einen Hühner⸗ 


ſtall aufzubrechen, um Hühner zu ſtehlen. Bei der Leibes⸗ 
unterſuchung fand man bei dem Täter einen Revolver, ein 
langes Meſſer, mehrere Dietriche und einen Sack. 

c Wongrowitz (Wagrowiec), 2. Juni. Der geſtrige 
Jahrmarkt war nur mittelmäßig beſucht. Der Auftrieb 
von Pferden war gering. Gutes Pferdematerial koſtete 
250—450 Ztoty, geringere Arbeitspferde erzielten 120200 
Zloty. Auf dem Viehmarkt, der recht gut beſchickt war, 
koſteten gute hochtragende Milchkühe 2—350 Zloty, weniger 
gutes Material brachte 120—200 Zloty. Auf dem Schweine⸗ 
markt koſteten prima Abſatzferkel 25-80 Zloty das Paar, 
geringere Ware brachte 12—18 Zloty. Läuferſchweine er⸗ 
zielten je nach Qualität 25—35 Zloty pro Stück. Auf dem 
Wochenmarkte koſteten Butter 1,50—1,70, Eier 0,90 1,00. 

wi Gneſen (Gniezno), 1. Yunt, Aus dem Flur der 
Gneſener Schule für Handel und Gewerbe wurde dem 
Schüler Kazimierz Dopierala ein Sommerüberzieher 
geſtohlen. 

& Poſen (Poznan), 2. Juni. Höchſt eigenartigen 
Steuereinziehungspraktiken ſind die Strafbe⸗ 
hörden auf die Spur gekommen. Dem Vernehmen nach 
wurde feſtgeſtellt, daß gewiſſe Finanzbeamte zahlreiche Ge⸗ 
ſchäftsleute erheblich höher einſchätzten, als es den Verhält⸗ 
niſſen entſprach, und den überſchätzten Steueranteil in ihre 
eigenen Taſchen ſteckten. Der Kaſſenbeamte Pietka und 
ein gewiſſer Mielnik vom Finanzamt IV ſtellten ſich bei 
den Geſchäftsleuten ein und verſprachen, gegen eine ange⸗ 
meſſene „lapöwka” für eine Ermäßigung der Steuern 


ſorgen zu wollen. Die auf dieſe Weiſe von den „tüchtigen“ 


Butter koſtete 


Körper sonnenbaden und stets vorher einreiben. 
Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2,60 | Nivea-Di: Zt. 2.00 und 3.50 


Beamten erzielten Nebeneinnahmen ſollen annähernd 
100 000 Zloty betragen. Pietka und Mielnik find auf An⸗ 


nommen worden. Die Angelegenheit ſcheint noch weitere 
Kreiſe zu ziehen. Jedenfalls ſind gleichzeitig mit der Auf⸗ 
deckung des Steuerſchwindels aus einem Finanzamt wich⸗ 
tige Aktenſtücke angeblich durch „Einbrecher“ geſtohlen wor⸗ 
den. — Ein großzügiger „Raubüberfall“ kam vor der 
hieſigen Strafkammere zur Aburteilung. Der jugendliche 
Arbeitsburſche Joſef Rado wic z einer hieſigen Schuhfirma 
täuſchte auf Betreiben dreier oft vorbeſtrafter Bewohner des 
Dorfes Malta namens Malendziak, Tomkowiak 
und Schutz einen Raubüberfall vor, bei dem er, als er 
für ſeine Firma 880 Zloty bei der Poſtſparkaſſe einzahlen 
wollte, um das Geld beraubt ſein wollte. Tatſächlich hatten 
die vier Kumpane das Geld unter ſich geteilt. Die Ange⸗ 
klagten fanden milde Richter: Radowicz erhielt 3 Monate 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt; die drei an⸗ 
deren Angeklagten wurden zu je 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Auf dem Hauptbahnhof fuhr vergangene Nacht 
eine Rangierlokomotive gegen einen Poſtpaketwagen, der 
vollkommen zertrümmert wurde. Die begleitenden Poſt⸗ 
unterbeamten wurden leicht verletzt. — Von einem Laſt⸗ 
kraftwagen überfahren wurde in der fr. Kronprinzenſtraße 
Jan Stupezynſki aus Luiſenhain; er wurde am Kopfe 
leicht verletzt. — In Glowno wurde der 58jährige Arbeiter 
Jan Talarowſki, als er neben der Militärmuſik mar⸗ 
ſchterte, von einem Schnellzuge erfaßt und vollſtändig ver⸗ 
ſtümmelt. — Einen Selbſtmordverſuch durch Ver⸗ 
giftung unternahm die Schützenſtraße 9 wohnhafte unver⸗ 
ehelichte Pelagia Mokronowſka. Sie wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. — Zwei 
Bewohner des Hauſes Niskerſtraße 5, namens Jakob 
Kaſzkowiak und Joſef Kazmiercozak, die geſtern 
aus ihren Wohnungen exmittiert worden waren, fuhren ihr 
Mobiliar kurz entſchloſſen vor das Rathaus, um ſich dort 
häuslich niederzulaſſen. Der Magiſtrat ließ die Sachen in 
einem Lagerraum unterbringen. 
— ——— 


‘ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Plock, 31. Mai. Während eines Gewitters in 

Plock und Umgebung ſchlug der Blitz in die Glocke der 
Dorfkirche in Drobin ein. Das Drahtſeil der Glocke lag 
neben einer Kirchenbank, auf der ein Mädchen vor dem 
Regenguß Zuflucht geſucht hatte. Das Mädchen war ſo⸗ 
fort tot. Zwei andere Kinder, die ſich zu gleicher Zeit 
in der Kirche befanden, erlitten Verletzungen. 
. Cheim, 31. Mai. Auf der Landſtraße bei Jozefin, 
Kreis Cheim, überfielen mehrere Banditen das in einem 
Wagen fahrende Ehepaar Weinſtein. Unter Drohungen 
und Schlägen raubten die Unbekannten 250 Ztoty. Danach 
wurde das Ehepaar entkleidet und gepeitſcht. Schließlich 
verſuchten die Banditen, die Frau zu vergewaltigen, gogen 
es aber vor, vor einem nahenden Auto zu fliehen. 


Kleine Nundſchan. 

Peſtausbruch in Südweſt⸗Afrika. f 
Bei dem Londoner Oberkommiſſar der ſüdafrikaniſchen 
Union find amtliche Beſtätigungen über den Ans bruch 
von Peſt im Ovambo⸗Land in Südweſt eingetroffen, der 
bisher über vierzig Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſind. Es wurden hauptſächlich Miſſtonseinge⸗ 
borene von der Krankheit befallen. Die Lage iſt ſehr ernit. 
Alles nur Mögliche wird getan, um die Ausbreitung der 
Krankheit zu verhindern. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juni 1982, 

Krakau — 2,79, Zawichoſt + 1.24. Warichau + 1,22, Plock r. 
Thorn -+ 1,10, Ford 1,15, Cul 1,00, Graudeng + 1 
Aunzebrat . 1,4% wiefel + 0790, Dieſchan 1 96, Einlage A 
Schſewenhorſt + 2.30. 
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san ee Ideale Sommerfrische 
N „ Hausbe. J im Pensionat „HANSLIR“ Biata-Lipnik 688 — Tel. Mr. 28-50 


Autobuslinie Bielsko-Wadowice oder Bielsko-Lipnik in idyllli- 
scher Lage am Fuße der Solaberge, mit elektr. Licht, Bad. 
Radio, Klavier, Liegestühlen und Wiese und den komfor- 
guten, bürgerlichen Küche. 


3 Sanalor. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz 
cktoth Rohkost-’Fastengund/ändere Diät-Kuren 
'Grögel Heilerfolge Ausforrt Broschäfrij 
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gottesdienſt. 
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Gottesdienfit, in Sadke, 

10 Uhr Gottesdienſt in * 4 2 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 2604 


ſtiego 10, ptr. r. 
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säurereiche Quellen und Sprudel  Heilkräftiges Moorlag@! 
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ino= Heute, Freitag Premiere. Ein Schlager von Welterfolg. i In den Fauptrollen: Eine Sensation jagt die andere, man sieht Aufnahmen, bei Beiprogra ci 
Ste Per größte Tonfilm der Warner Bros Produktion 1932. Richard Bartelmess denen sich nicht einmal der Fachmann Vorstellen kann wie Hawaisch® "ng. 

ista Ein Fiiegerliim welcher den Schlußdunkt der Technik | Douglas -Fairbanks die zustande gekommen sind. Die Herstellung dieses Filmes Musik, Gesrichte“ 
Beginn 7 und 9, und Aufgahmen in dieser-Serte bildet. Eine Höchst- | kostete 2 Millionen Dollar. 92 Fluszeuge wurden bei den Tönend.Tonberyte, 


| 
| 
N 
| 


ee 


Pommerellen. 
3. Juni. 
Beſeitigt das Ankraut! 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer weiſt auf die Pflicht der Land beſitzenden ſowie ſolches 
bebauenden und verwaltenden Perſonen zur Entfernung 
des Unkrauts, vor allem der Diſtel, hin. Dieſe hat be⸗ 
ſondere Verbreitungsfähigkeit und daher Schädlichkeit. Des⸗ 
halb iſt von der Regierung eine Verordnung zur zwangs⸗ 
mäßigen Ausrottung der Diſtel erlaſſen worden. Die Ver⸗ 
nichtung hat alljährlich durch Aus reißen der Diftel mit den 
Wurzeln oder in anderer Weiſe zu geſchehen derart, daß 
dies Unkraut nicht zum Blühen kommen kann. Die Kammer 
appelliert an alle Intereſſenten zur gewiſſenhaften Ausfüh⸗ 
rung der Unkrautvertilgungspflicht, deren Unterlaſſung mit 
empfindlichen Strafen bedroht Hk. 


Graudenz (Grudziads) 
Ein gerichtliches Nachſpiel 


hatten die Ausſchreitungen von Arbeitsloſen, 
die ſich am 2. März d. J. in Graudenz ereigneten. Damals 
verſammelte ſich vor dem Rathauſe eine erhebliche Menge 
Erwerbsloſer und forderte die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen. Eine Delegation wurde zum Stadtpräſidenten 
geſchickt, und nach Erhalt einer günſtigen Antwort veran⸗ 
laßten die Delegierten ihre Schickſalsgenoſſen zum Ausein⸗ 
andergehen. Das geſchah denn auch allmählich. Während 
die ruhigen und vernünftigen Leute ſich nach Hauſe begaben, 
zog eine Rotte zügelloſer junger Leute nach dem Getreide⸗ 
markt (Plac 23 Stycznia), wo fie ſich aufſäſſig benahmen und 
auch die Marktſtände zu plündern verſuchten. Deshalb war 
die Polizei gezwungen, gegen die Angeſammelten aktiv vor⸗ 
zugehen und ſie auseinanderzutreiben. Hierbei griffen 
einige Arbeitsloſe den Schutzmann Jan Koſecki und ſeinen 
in der Nähe befindlichen Kollegen Jan Rynkowſki tätlich 
an, verſuchten ſie zu entwaffnen und ſchlugen heftigſt auf ſie 
ein. Als Täter wurden zwei Perſonen, Tomaſz RG Z ek 
und Broniſtaw Zielinſki, feſtgenommen. Sie hatten 
ſich jetzt vor der 2. Strafkammer des Bezirksgerichts wegen 
ihrer Handlungsweiſe zu verantworten. Beide Angeklagten 
gaben ihr Vergehen zu. Mit Rückſicht auf dies Geſtändnis 
erkannte das Gericht den Beſchuldigten mildernde Umſtände 
zu und verurteilte Rz ek zu acht, und Zielinſki zu 
ſechs Monaten Gefängnis. * 


x Ein Paßfälſcher. Die Polizei in Kl. Tarpen (M. 
Tarpno) nahm vor einigen Tagen einen verdächtigen Mann 
feft, der ſich ohne Obdach in der dortigen Gegend aufhielt. 
2 als Sei m ame wa Ehmielinſki feſtge⸗ 
an äſſe: einen auf ſeinen recht⸗ 
i e 5 pol Iniſchen, a Aach a 
5 Namen Paul Bes lautenden deutſchen Paß. Bei der 
Vernehmung bekannte Chmielinffi, daß er ſich den zweit⸗ 
genannten Paß in Deutſchland auf den Namen ſeines Schul⸗ 
kollegen ſelbſt „ausgeſtellt“ und mit dieſem Dokument dort 
Beſchäftigung geſucht habe. Der famoſe Paßfabrikant hat 
längere Zeit in Deutſchland . Am 28. Mai d. J. 
ift er zwecks Beſuches feiner in der Wojewobſchaft Sobs 
wohnenden Familie nach Polen gekommen. 

X Kaum ein Tag ohne Fahrraddiebſtahl. Von Pak 
Straße ſin) Madyflam Pukownik, Weichſelſtraße (Wis⸗ 
Iana) 7, und Staniſtaw Straſzkiewicz aus Bratwin 
ihre Räder, die 250 bzw. 100 Zloty Wert hatten, entwendet 
worden. Ferner wurde Anaſtazy Przybylſki, Tuſcher⸗ 
damm (Tuſzewſka Grobla), fein Stahlroß aus dem Speier. 
in dem es ſeinen Platz hatte, geſtohlen. 

x Wohnungsdiebſtahl. Freche Spitzbuben ſtatteten Ei 
Behauſung von Karl Stracker, Brombergerſtraße (Byd⸗ 
goſka) 27a, eine unangemeldete Viſite ab und entwendeten 
Anzüge, einen Überzieher, einen Koffer und 70 Zloty Bar- 
geld. St. iſt dadurch um ca. 600 Zkoty geſchädigt worden. — 
Der Polizeibericht von Donnerstag meldete die Feſt⸗ 
nahme von fünf Radauhelden, vier Dieben und drei Trun⸗ 
kenbolden, ferner die Strafnotierung von ſechs Perſonen. * 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
früh faſt unverändert 1,14 Meter über Normal. — Einge⸗ 
troffen ſind Motorſchlepper „Lubecki“, der vier Traften Holz 
und Schwellen, für Danzig beſtimmt, mitbrachte, und Damp⸗ 
fer „Warnenczyk“ mit Paſſagieren und Stückgütern aus 
Warſcheu. Nach Warſchau fuhren Donnerstag ab Dampfer 
„Jagiello“, „Danzig“ mit einem Kahn mit Gütern und 
„Spokwiſia“ mit zwei leeren Kähnen, ferner auf der Tour 
von Danzig Dampfer „Krakus“. Nach Danzig ſtartete 
Motorſchlepper „Lubecki“, der zwei mit Getreide und Mak⸗ 
karoni beladene Kähne mitnahm und der aus der Haupt⸗ 
ſtadt gekommene Dampfer „Witez”. * 2 

t. Standesamtliche Nachrichten. 
bis 28. Mat gelangten beim hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 8 eheliche Geburten (12 Knaben, 
11 Mädchen), 5 uneheliche Geburten (1 Knabe und 4 Mäd⸗ 
den), 1 Tutgeburt (Knabe), 15 Todesfälle (9 männliche und 

weibliche Perſonen), darunter vier Perſonen im Alter 
ad 50 Jahre und drei Kinder im erſten Lebensjahre. In 
annielben Zeitraum wurden zwei Eheſchließungen me 
ogen. 
51 * Die weltberühmte Firma Guſtav Weeſe in RR 
ie nicht nur die ältefte Thorner Lebkuchen⸗Fabrik fit, ſon⸗ 
ern auch das älteſte Unternehmen dieſer Art in Polen, 
uber deren Schwierigkeiten wir in Nr. 122 vom 1. d. M. 
ntichtet haben, iſt ein Sinnbild dafür, wie durch die Welt⸗ 
würtſchaftskriſe. vermehrt durch die zollpolitiſche Abſchnü⸗ 
dans unſerer engeren Heimat, ſelbſt die angeſehenſten und 
beſtfundierten Firmen um ihre Exiſtenz ſchwer zu ringen 

ben. Wie wir von beſonders ſachkundiger Seite erfahren, 
Üft es jedoch keineswegs richtig, daß die Firma ihren FJabri⸗ 


- Zloty aufzunehmen. 


In der Woche vom 22. 


2 Blatt. Deutſche Rundſchau. 


22. ⁵ — — —. nn Sonnabend den 4. Juni 1932. 


kationsbetrieb eingeſtellt hat; fie hat ihn nur zeitweilig EEE TEHTECHELETTTEEREETT N EEE EEE FT TER Dneneie | 
Umfang verringern müſſen. Nach wie vor werden die be⸗ 
kannten Fabrikate von Guſtav Weeſe friſch hergeſtellt, um 
den, der fie genießt, über die weniger angenehmen Zeiten 
hinwegzutröſten. Wir hoffen zuverſichtlich, daß die faſt 170⸗ 
jährige Firma nach dem Ende der großen Kriſe wieder 
ihren weithin bekannten, viele Länder umſpannenden Ab⸗ 
ſatz in dem alten Umfange erlangen möchte. * * 

t. Am hellichten Tage wurde Mittwoch ein Aae 
in die Wohnung von Konrad Borucki, Waldſtraße (ul. 
Slowackiego) 79, verübt. Der Dieb, der anſcheinend genau 
gewußt hat, daß niemand zu Hauſe war, öffnete ſich die 
Flurtür mit einem Nachſchlüſſel und eignete ſich einen 
Herrenmantel, ein Paar Beinkleider und ein Raftermeier 
an. Der Schaden beträgt etwa 180 Zloty. 

t. Ein Glühlampen⸗Diebſtahl wurde im Hauſe ku 
nicusſtraße (ul. Kopernika) 12, verübt. Den Tätern, die er- 
kannt und zur Anzeige gebracht wurden, fielen drei the 
der Hausflurbeleuchtung in die Hände. 


. 


(ulm (Chetmno), 2. Junt. Das hieſige Standes⸗ 
amt regiſtrierte im Monat Mai 12 eheliche und 5 uneheliche 
Geburten (6 Knaben, 11 Mädchen), 14 Todesfälle (11 männ⸗ 
liche und 3 weibliche Perſonen) und 3 Eheſchließungen. 

d Gdingen (Gdynia), 2. Juni. Die Tagesordnung der 
letzten Stadtverordnetenſitzung umfaßte 32 
Punkte. In der Angelegenheit der ſtädtiſchen Betonfabrik 
entwickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion. Man beſchloß, die 
Fabrik von der ſtädtiſchen Verwaltung zu trennen. Als 
Kurkapelle wurde das Orcheſter der Kriegsmarine für die 
Zeit vom 1. Juli bis 1. September für 13 000 Ztoty be⸗ 
ſtellt. Die Mietſätze für Dreizimmer⸗Wohnungen in der 
Fiſcherkolonie wurden von 140 auf 100 Ztoty ermäßigt. 
Weiter beſchloß man, die Gebühren für Anträge, Kon⸗ 
zeſſionen uſw. zu erhöhen. Das Standgeld für die Ver⸗ 
kaufsbuden auf dem Wochenmarktplatz wurde von 50 auf 
160 Zloty erhöht. Zum Bau von Holzhäuſern in 
Witomin beſchloß man, eine Anleihe von 63 000 Zloty. bei 
der Bank Goſp. Kraj. aufzunehmen. Der Stadtverwaltung 
wurde Genehmigung erteilt, Wechſel auszuſtellen. Das 
Einlagekapital der Städtiſchen Kommunal⸗Sparkaſſe wurde 
auf 250 000 Zloty erhöht. Zur Deckung von verſchiedenen 
Inveſtitionen wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 185 000 
Ferner wurde ein neuer Tarif für 
Autotaxen beſchloſſen, der nur wenig niedriger iſt als der 
bisherige. Nach Erledigung mehrerer geringerer br 
beiten fand eine geheime Sitzung ſtatt. 


a Schwetz (Swiecie), 2. Juni. Am Montag, 6. d. M., 
findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — 
In der Nacht zum Sonnabend find bei der Ortsarmen 
Katarzyna Janikowſka in Droſdowo hieſigen Kreiſes 
Diebe in den Stall eingebrochen und ſtahlen ihr eine Ziege 
und vier Hühner. — In Przyſierſk hieſigen Kreiſes fand 
man in einem Garten die Leiche eines neugeborenen Kindes. 


Es ſtellte ſich heraus, daß ein 18jähriges Mädchen das Kind 


geboren und vergraben hatte. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich auf dem Wege Groddek.—Dritſch⸗ 
min zugetragen. Der Arbeiter Stephan Mazkowſki war 
beim Graben eines Tunnels tief in der Erde beſchäftigt. 
Plötzlich löſten ſich die Erdmaſſen und verſchütteten ihn. 
Hierbei erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach ſo⸗ 
fortiger Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. 
hinterläßt Frau und vier kleine Kinder. — Dem Kaufmann 
Joſeph Ritlewſki von hier haben Diebe Eiſengeräte 
wie Senſen, Teile von Fahrrädern, Hufeiſen und andere 
Gegenſtände geſtohlen. Der Schaden beläuft ſich auf 1000 
Zloty. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. — In 
der hieſigen Kloſterkirche haben Diebe den 8983 
vom Altar geſtohlen. 


— Tuchel (Tuchola), 2. Juni. Nachts drangen Diebe 
in den Keller des Landwirts Glintecki in Schliewitz 
(Sliwiee), Kreis Tuchel, ein und entwendeten aus einem 
Faß eine größere Portion Pökelfleiſch. Die ſofort benach⸗ 
richtigte Polizei konnte die Diebe in Glowka (Glömfi), 
Kreis Tuchel, ermitteln und entdeckte außer dem geſtohle⸗ 
nen Fleiſch noch andere Sachen zweifelhaften Herkommens. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Traurige Bilanz. 
39 Todesurteile in wenigen Monaten. 


Seit der Einführung der Standgerichte in 
Polen wurden ingeiamt 66 Verbrecher auf ſtandrechtlichem 
Wege verurteilt. 39 Verbrecher wurden zum Tode verur⸗ 
teilt, 13 davon begnadigt. Die meiſten ſtandrechtlichen Ver⸗ 
handlungen fanden im Wilnagebiet ſtatt (21 Todesurteile) 
und Galizien (11 Todesurteile). 


Nie Finanz: und Wir tſchaſtslage Polens. 
Ein Bericht des Vizeminiſterpräſidenten Zawadzki 


In der Plenarſitzung des BB⸗Klubs am 1. Juni hielt 
der ſtellvertretende Miniſterpräſident Prof. Zawadzki eine 
längere Rede, in welcher er die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage 
des Staates in großen Umriſſen darſtellte. Herr Zawadzki 
ſieht die finanzielle und Wirtſchaftslage Polens im Gegen⸗ 
ſatz zu weiten Wirtſchaftskreiſen ziemlich roſig. Er meinte 
gleich zu Anfang ſeiner Ausführungen, daß bei uns die 
Weltkriſe ſich mit geringerer Heftigkeit auswirkt, als in 
anderen Ländern. Er begründete dieſe Anſicht mit der Tat⸗ 
ſache, daß in manchen Staaten die Arbeitsloſigkeit größer 
ſei, der Rückgang des Exports ſtärker in Erſcheinung trete 
und daß dort die Valutadeckung eine noch geringere ſei als 
in Polen. Unſere Valuta iſt ſtabil, trotzdem wir 


keine Deviſenbeſchränkungen einführen. Alles dieſes zeuge 


von der Zweckmäßigkeit der Regierungspolitik, deren Richt⸗ 
linien darauf beruhen „vor allem von der Weltkriſis loszu⸗ 
kommen und aus der Volksgemeinſchaft alle Kräfte zur Er⸗ 
höhung des eigenen Wirtſchaftslebens herauszuholen“. Als 
Beiſptel der Lostrennung von der Weltkriſis führte der 


Nr. 125. 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung 
Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, 
Herzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natürlichen 


Franz⸗Jofef“⸗Bitterwaſſers immer angenehme Erleichterung. (489 


Darmriſſen, Abzeſſen 
Bruſtbeklommenheit, 


Miniſter u. a. an, daß die Getreidepreiſe in Warſchau um 
18 Zloty höher find als in Chicago, was der Interventions⸗ 
politik der Regierung zu verdanken fei. 

In den der Finanzpolitik gewidmeten Ausführungen 
hieß es: „Die Weltkriſis trat bei uns als finanzielle Kriſis 
in Erſcheinung, nämlich in der Zurückziehung der ausländi⸗ 
ſchen Kredite und in ſchweren Zeiten, die wir hinſichtlich der 
Erlangung neuer Kredite erfahren. Hier können wir nichts 
tun. Wir können aber etwas anderes tun: wir können auf 
fremde Hilfe verzichten. Das können wir natürlich nur 
unter der Bedingung der Bewahrung des Budgetgleich⸗ 
gewichts und der Erhaltung der Liquidität unſeres 
Emiſſionsinſtituts erreichen, was unſerer Baluta Stabilität 

Das eine und das andere iſt, wenn auch 


und Kraft gibt. 

durch zweifellos ſchwere Opfer, erreicht worden, und zwar 
durch ſyſtematiſch und konſequent durchgeführten Erſparniſſe, 
durch Verminderung der Ausgaben, ſowie durch neue 
Steuern. Bei der Auflegung der letzteren legte die Regie⸗ 


rung das größte Gewicht darauf, daß diejenigen Einkommen 
belaſtet werden, welche bisher nicht belaſtet waren. Dieſer 
Idee gemäß wurden die Kriſenſteuer von den Einkommen 
und der Kriſenzuſchlag zur Immobilienſteuer aufgelegt.“ 

Die Valuta⸗ und Budgetſituation find nach 
Anſicht des Miniſters nichtbeſorgniserregend. Was 
die Frage der Valutaſtabilität anlangt, ſo haben wir in 
erſter Reihe danach geſtrebt, durch Sicherung des Budget⸗ 
gleichgewichts vorzuſorgen. daß von der Budgetſeite dem 
Emiſſionsinſtitut keine Gefahr drohe. Das iſt erreicht wor⸗ 
den. Gewiſſe momentane Erleichterungen, die die Bank 
Polſki dem Staat gewährt, indem fie Umlaufsmittel vor⸗ 
ſchießt, ſind eine normale Hilfe, welche das Emiſſionsinſtitut 
dem Staatsſchatze immer leiſtet. Zu einer unbefugten Hilfe 
ſeitens des Emiſſionsinſtituts hat der Staatsſchatz niemals 
Zuflucht genommen. Unſerer Valuta droht von dieſer Seite 
keine Gefahr. Der Zloty iſt feit und wird ſeſt bleiben. 

„Was das Budget betrifft, ſo kann ich feſtſtellen, daß 
unſer Bemühen weiter auf die Erhaltung des Gleichgewichts 
gerichtet ſein wird. Ich möchte hier verſchiedene Verſionen 
der letzten Tage berichtigen, wonach die letzten Maßnahmen 
der Regierung das Budgetgleichgewicht für das begonnene 
Jahr nicht ſichern ſollen. Das iſt nicht der Fall. Außer den 
Reſerven gibt es Erſparniſſe an Ausgaben, welche die Re⸗ 
gierung durch den heroiſchen Entſchluß der Herabſetzung der 
Beamtengehälter erzielt hat. Dieſe Erſparniſſe und dieſe 
Reſerven ſind derart, daß ſie geſtatten, das Budget auch 
im ſchlimmſten Falle im Gleichgewicht zu hal⸗ 
ten. Von dieſer Seite droht keine Gefahr — weder dem 
Budget, noch der Valuta. 

Miniſter Zawadzki kündigte weiter an, daß die Regie⸗ 
rung auch fernerhin ihr Beſtreben auf die Herabſetzung der 
„ſteifen“ (der ſog. Kartellpreiſe) richten werde und ſchloß 
mit dem Appell an die Öffentlichkeit, die vorhandenen Kapi⸗ 
talien —— zu verſtecken. 
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Wer rettet die Welt? 


Amerika und die Laufanner Konferenz. 


London, 1. Juni. (PA T.) Par Kreiſe, die 
Vertreter der Labour-Party nicht ausgeſchloſſen, ſtehen im 
allgemeinen dem VBorſchlage einer Erweiterung der Dis⸗ 
kuſſionsbaſis in Lauſanne wohlwollend gegenüber. Der 
Vorſchlag Macdonalds, den er in einer Privat⸗ 
unterredung zum Ausdruck brachte, wird überall lebhaft er⸗ 
örtert. Man hebt gleichzeitig hervor, daß die Lauſanner 
Konferenz nicht beendet werden könne, ohne alle Probleme 
erörtert zu haben, deren Löſung eine Beſſerung der 
Weltwirtſchaftslage bringen könne. Das Problem 
der Reparationen und der Kriegsſchulden 
werde vom Standpunkt ſeiner Einwirkung auf den inter⸗ 
nationalen Handel und auf die internationale Währungs⸗ 
politik erörter“ werden. In Londoner parlamentariſchen 
Kreiſen will man wiſſen, daß Macdonald alles ver⸗ 
ſuchen werde, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die die 
Vereinigten Staaten von einer Teilnahme an der 
Konferenz fernhalten könnten. Alle Probleme, die in Lau⸗ 
ſanne aller Voraus ſicht nach zur Erörterung kommen wer⸗ 
den, ſeten in Wirklichkeit Fragen, die die Welt angehen 
und die die augenblickliche Depreſſion in der Weltwirtſchaft 
lindern könnten. Eine Löſung dieſer Fragen ſei 
a be r ohne Teilnahme der Vereinigten Staa⸗ 
ten undenkbar. 

In parlamentariſchen Kreiſen bedauert man den 
Rücktritt der Deutſchen Regierung am Vortage 
der Lauſauner Konferenz; man iſt jedoch zugleich der Über⸗ 
zeugung, daß eine Vertagung der Konferenz an⸗ 
geſichts des bevorſtehenden Ablaufes des Hoover⸗Maroto⸗ 
* Fu der dringenden Reparationsfragen un mo g⸗ 

Die Times“ beſtätigen die Nachricht, daß in London 
augenblicklich unterredungen zwiſchen dem Foreign 
Office und dem amerikaniſchen Botſchafter Mellon 
über die Bedingungen einer Teilnahme der Vereinigten 
Staaten an der Konferenz in Lauſanne ſtattfinden. Welche 
Form die Konferenz annehmen wird, iſt bis dahin noch nicht 
geklärt. Präſident Hoover wünſche eine Währungs⸗ 
konferenz; dagegen will Macdonald die Diskuſ⸗ 
ſionsbaſis möglichſt allgemein, auch auf das Thema der 
Weltwirtſchaftskriſe erweitert wiſſen, um dadurch 
Amerika zur Teilnahme an der Konferenz zu bewegen. Die 
Mehrzahl der amerikaniſchen Politiker ſteht dem Vorſchlage 
Macdonald ablehnend gegenüber und hebt hervor, daß 
eine amerikaniſche Delegation in Lauſanne, die keine Voll⸗ 
machten für eine Erörterung der Schuldenfrage hätte, voll⸗ 
kommen überflüſſig wäre, und daß Hoover nicht den Mut 
zu einer derartigen Vollmacht finden würde, die einem 
politiſchen Selbſtmorde gleichkäme. 

Der neue Plan Macdonalds hat in Frankreich 
Berwunderung her orgerufen. „Le Journal“ bemerkt, 
daß unter allen Schwierigkeiten, an denen alle Bemühungen 
der Lauſanner Konferenz ſcheitern können, eine iſt, die bis 


dabtn niemals tros aller Gerüchte erifttert habe: die angeb⸗ 
Unnachgiebig reit der Frauzoſen. Die Polttik 
Tardtens habe keine Direktiven als die, die auch 


Erſt die Reparationen! 


Waſhington, 1. Juni. (Eigene Meldung) Das 
Reuter⸗Bureau weiß aus maßgebender Quelle zu berichten, 
daß die Vereinigten Staaten wahrſcheinlich ihren Vertreter 
auf eine Weltwirtſchafts⸗Konferenz entſenden würden, die 
nach der Konferenz in Lauſanne ſtattfinden würde. Eine 
derartige Einladung zu einer ſolchen Konferenz würde von 
ſeiten der Vereinigten Staaten wahrſcheinlich angenommen 
werden, ſofern auf der Konferenz in Lauſanne eine 
Verſtändigung in der Frage der Reparationen 
erzielt werden würde, wodurch die Lauſanner Konferenz den 
Weg zu einer allgemeinen Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und ſeinen Verbündeten auf der einen 
und Frankreich, Italien und England auf der anderen Seite 
ebnen würde. 


Verlegung der B. J. 3. nach London? 


London, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Financial News“ meldet, daß ſeit einiger Zeit die Frage 
der Verlegung der B33. von Baſel nach Lon⸗ 
don erörtert werde. Eine baldige Entſcheidung ſei aller⸗ 
dings nicht zu erwarten, wohl aber habe ſich die Lage all⸗ 
gemein zugunſten dieſes Vorſchlages geändert. Die Fran⸗ 
zoſen hätten ihren ehrgeizigen Plan, den Londoner Finanz⸗ 
markt zu erſetzen, aufgegeben. Damit ſei der Hauptgrund, 
der Baſel zum Sitz der BJ. gemacht habe, fortgefallen. Die 
Gefahr, daß die BIZ. nur eine Filiale der Bank von Frank- 
reich werden würde, ſei vorüber. 


* 

London, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
britiſche Außenminiſter erklärte dem franzöſiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter, die Abhaltung einer Weltwirtſchafts⸗ 
Konferenz werde erſt dann ſpruchreif fein, wenn ſeſtſtehe, 
daß alle Großmächte ſie für wünſchenswert halten. 

: * 


Schacht geht nach Lauſanne? 


Berlin, 2. Juni. (PA T.) Berliner Blättermeldun⸗ 
gen zufolge ſoll den Vorſitz der deutſchen Delega⸗ 
tion bei der Lauſanner Konferenz der ehemalige 
Reichs bankpräſident Dr. Schacht übernehmen. 


„Wir treten nicht zurück!“ 


Am 1. Juni fand in Warſchau eine Vollſitzung des par⸗ 
lamentariſchen BB⸗Klubs unter dem Vorſitz feines Präſi⸗ 
denten Walery Stawok ſtatt. Nach Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen durch Herrn Stawek hielt der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Dr. Zawadzki einen Vortrag über die 
wirtſchaftliche Lage bei uns, auf den noch zurückzukommen 
ſein wird. Im Anſchluß daran hielt der Klubpräſident 
Stawek einen politiſchen Vortrag, der in dem Satz ausklang, 
daß die Regierung und der Klub nicht daran den ken, 
zurückzutreten. Nach dem „Naſz Przeglad“ führte 
Herr Stawek folgendes aus: 

„Zu dem Referat des Miniſters Zawadzki über unſere 
wirtſchaftliche Lage, im Zuſammenhang mit der allgemeinen 


Lage in der Welt möchte ich hier einige Bemerkungen politi⸗ 


ſcher Natur hinzufügen. Wir ſind keine Macht, die andern 
Rezepte zu diktieren imſtande wäre; aber das Bewußtſein, 
daß wir trotz des Sturmes nicht ſinken, und 
daß wir zu niemandem bittend die Hände aus⸗ 
ſtrecken, gibt uns das Recht, das, was vorgeht, ohne Ner⸗ 
voſität abgzuſchätzen. Das bedeutet nicht, daß unſer Durch⸗ 
halten nicht verknüpft ſein wird mit der Notwendigkeit 
ſtarker Anſtrengungen der Regierung, und daß es nicht vom 
Volk Opfer verlangen wird. Wir müſſen alles tun, was in 


unſerer Macht liegt, um die Laſt der Opfer möglichſt gleich⸗ 


mäßig auf alle zu verteilen, und wir müſſen auch alles tun, 
damit der Arm der Regierung alle jene erreichen kann, für 
welche die Rückſicht auf die ſchwierige Lage des Volkes und 
des Staates gewiſſermaßen nicht exiſtiert. Wir, der „Block 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung“, wir Sejmabgeord⸗ 
nete und Senatoren, wie auch alle Mitglieder der Organi⸗ 
ſation, wir müſſen dafür ſorgen, daß dem Volk das Gefühl 
für die gemeinſamen ſozialen Intereſſen, für alle Bürger 
und den Staat aufrecht erhalten bleibt. In den Zeiten der 


Kriſen, deren Folgen die Menſchen auf eine harte Probe 


ſtellen, können verſchtedene Tendenzen entſtehen, die ſchädlich 
find vor allem für die Menſchen ſelbſt. Unter dem Einfluß 
der geſchwächten Nerven verfallen die Menſchen Depreſſionen 


der Gleichgültigkeit und der Ratloſigkeit. 


Eine andere Erſcheinung dieſer Nervoſität beſteht darin, 
daß man auf alle möglichen Dummheiten hört, die bewußt 
verbreitet werden von Leuten, die es darauf abſehen, unfern 
Staat zu ſchädigen, oder die nach einer Gelegenheit ſuchen, 
mit der Regterung und mit unſerem Lager abzurechnen. 
Man kann nicht immer feſtſtellen, aus welcher dieſer beiden 
Quellen die Märchen ſtammen, die man kritiklos weiter⸗ 
verbreitet, und zwar ſelbſt durch Leute guten Willens. Daß 
verſchiedenen äußeren Mächten daran gelegen ſein mag, 
unſere Kräfte und unſeren Widerſtand zu mindern, darüber 
braucht man ſich nicht zu wundern. Übrigens werden auch 
dieſe Tendenzen nicht verheimlicht. Menſchen, die weitab 
von der Arbeit der Regierunß ſtehen, mögen manches nicht 
verſtehen und mögen auch nicht die Möglichkeit haben, zu 
beurteilen, ob die Mär, die man gehört hat, die Wahrheit 
darſtellt, oder ob es ſich um bloßes Geſchwätz handelt. Des⸗ 
halb entfällt auf uns die moraliſche Verpflichtung, unſerem 
Volke, das man zu desorientieren verſucht, ſtändig klar zu 
machen, es möchte zur eigenen Regierung und zu den von 
ihr gegebenen Erklärungen mehr Vertrauen haben als zu 
dem Gerede von verdächtiger Seite. Außer dieſen Be⸗ 
mühungen, die von auswärts kommen, können wir die 
Tätigkeit unſerer Oppoſition beobachten. Manchmal iſt es 
ſchwierig, zu verſtehen, welchen Zweck ihr Tun und Treiben 
hat. Es iſt möglich, daß es ſich manchmal um eine Oppo⸗ 
ſitton handelt um der Oppoſition willen. Das mag bin⸗ 
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Man darf indeſſen gewiſſe Grenzen nicht über⸗ 
ſchreiten. Man darf nicht zu Kampfmethoden greifen, die den 


gehen. 


Staat ſchädigen. Es kann ſein, daß in den Ideen einiger 
Leute bei der Oppoſition die Hoffnung beſteht, daß die 
Regierung zuſammenbricht und ihnen die Macht 
im Staate übergibt, daß ſie alſo kleinmütig in ſchwieriger 
Stunde reſigniert. Ich kann allen, die es wiſſen wollen, 
verſichern, daß dies den Gepflogenheiten der Menſchen, die 
heute am Ruder ſtehen, nicht entſpricht.“ 


Liltorenbündel — Halbmond — Somfetſtern 


Zu den türkiſchen Staatsbeſuchen 
in Moskau und Rom. 


Von H. Deinz. 


Liktorenbündel, Halbmond und Sowjetſtern, wenn man 
dieſe drei Zeichen ſtaatlichen Ideengehalts nebeneinander⸗ 
ſtellt, ſo ſollte man meinen, es gäbe keine Brücken zwiſchen 
ihnen, keine Möglichkeit einer Gemeinſchaft. Gemach, ſo weit 
iſt es auch noch nicht, daß man von einem Bündnis zwiſchen 
dem faſziſtiſchen Italien, der liberaliſtiſch reformierten Tür⸗ 
kei und dem kommuniſtiſchen Rußland ſprechen könnte; aber 
die Brücken ſind geſchlagen. über ſie gingen in 
den letzten Tagen die ktürkiſchen Staatsmänner zu 
offiziellen Beſuchen nach Moskau und Rom. Die Bänder 
der Intereſſengemeinſchaft zwiſchen dieſen Staaten ſind 
dabei um vieles enger geknüpft worden. So ſehr verſchieden 
das Weſen dieſer drei Länder auch ſein mag, es gibt eine 
große Anzahl gemeinſamer Intereſſen ihrer Außenpolitik, die 
nicht nur auf gleichen Zielen ihrer internationalen Aktivität 
beruhen, ſondern mindeſtens ebenſo ſtark auf der Über⸗ 
einſtimmung über die Notwendigkeit der Abwehr gewiſſer 
Zuſtände, die in der heutigen Macht⸗ und Einflußverteilung 
begründet ſind. 

Über das Ergebnis der Beſprechungen in Rom wird 
nur Allgemeines bekannt: Die Verlängerung des Freund⸗ 
ſchaftsvertrages zwiſchen Italien und der Türkei auf weitere 
fünf Jahre mit bequemeren Verlängerungsmöglichkeiten, 
dann ſind weiter gleichlaufende Intereſſen bei der wirtſchaft⸗ 
lichen Erſchließung großer Teile der Türkei, bei der Rege⸗ 
lung des ruſſiſch⸗türkiſch⸗italieniſchen Warenaustauſches, den 
Fragen des Seeverkehrs im öſtlichen Mittelmeer, der Aus⸗ 
beutung der Olvorkommen in der Türkei und einigen ande⸗ 
ren Dingen feſtgeſtellt worden. Man hat das nicht in einem 
amtlichen Vertrag niedergelegt, weil eben zwei ſo gute 
Freunde ſich ſchließlich auch auf Handſchlag glauben; man 
will nur die eine gemeinſchaftliche Handelsorganiſation auf⸗ 
ziehen. Man hat überhaupt bei der ſchriftlichen Niederlegung 
des Verhandlungsereigniſſes größte Vorſicht walten laſſen, 
um nicht in dieſem Augenblicke der internationalen Ver⸗ 
handlungen, in deren Mittelpunkt zwei Dinge ſtehen, an 
deren Löſung ſowohl Italien wie der Türkei ſehr gelegen 
iſt, die Abrüſtung und die Donauwirtſchaft, neue Komplika⸗ 
tionen zu ſchaffen, die der anderen Seite, alſo Frankreich und 
feinen Trabanten, den Vorwand zu neuer Sabotage der 
Regelung liefern könnten. 

ber die franzöſiſche und auch ſüdſlawiſche 
Preſſe ſieht trotzdem in der Konſolidierung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien und der Türkei 
mit der Rückendeckung durch Sowjetrußland eine direkte 
Gefährdung des franzöſiſchen Beſitzes in Vorderaſien 
und der Intereſſen der Frankreich hörigen Balkanländer, 
überhaupt einen Vorſtoß gegen die Vormacht⸗ 
ſtellung Frankreichs in der Welt. In Parts 


net werden konnte. Dem Selbſtmordverſuch am Pfingſt⸗ 


nennt man es natürlich anders, etwa „Neuer Angriff auf 


den Weltfrieden“, „Bedrohung der Sicherheit“, „Ränkeſpiel 
gegen die friedliche Weltordnung“. Der Verkehr zwiſchen 
den römiſchen Botſchaften und Geſandtſchaften des franzöſi⸗ 
ſchen Blockes ſoll in den Tagen des türkiſchen Staatsbeſuches 
beſonders eifrig und auffallend aufgeregt geweſen fein. 

Auch von ihrem Beſuche in Moskau haben die türki⸗ 
ſchen Diplomaten nicht viel Schriftliches mitgebracht. Trotz⸗ 
dem aber zweifelt niemand daran, daß die amtlichen Aus⸗ 
laſſungen, die von einem vollen Erfolge der Beſpre⸗ 
chungen und der Verbundenheit der Ziele ſprechen, die 
Wahrheit ſagen. 

Die Feſtigung der Beziehungen zu den beiden öſtlichen 
Staaten iſt ein nicht zu unterſchätzender Gewinn der italieni⸗ 
ſchen Politik. Räumlich und machtpolitiſch greift Italien 
damit weit über den Rahmen hinaus, den es bisher bei 
ſeinen Bemühungen in den Ländern des Oſtens Europas 
gewahrt hatte nud der ſeinen Ausdruck in den Verträgen 
mit den Nachbarländern Südſlawiens gefunden 
hatte. Erinnert man ſich noch an den erſten beſcheidenen 
Schritt auf dieſem Wege, es war der Vertrag mit Al» 
banien, ſo erſieht man, zu welchen Ausmaßen die inter⸗ 
nationale Aktivität der römiſchen Diplomatie gewachſen iſt. 
Der Krieg und die Friedensverträge hatten das politiſche 
Gewicht Italiens in der europäiſchen Völkergemeinſchaft 
eher vermindert als gehoben. Was dem Lande an inneren 
Kräften fehlte, um zu einer größeren Geltung zu kommen, 
ſucht es mit der Zeit durch ein weit ausgreifendes Bündnis⸗ 
und Freundſchaftsſyſtem zu erſetzen. Italien galt und gilt 
noch als die ſchwächſte unter den Großmächten, aber, ſeitdem 
Muſſolini die Politik des Landes führt, haben die 
Italiener es eben verſtanden, durch ihr Vertragsſyſtem die 
Freundſchaft ihres Landes auch den größten Mächten immer 
begehrenswerter zu machen. 


6 Geza Janet f. 
Das tragiſche Schickſal eines alternden Jockeys. 


Über 1500 Mal iſt Geza Janek, einer der bekannteſten 
und beliebteſten europäiſchen Jokeys, in den Sattel geſtiegen, 
und 225 mal kehrte er als Sieger zur Waage zurück. Der 
Ungar war in Budapeſt ebenſo beliebt wie in Berlin, in 
Rom wie in Wien, in Hamburg wie in London. Als er, 
deſſen Name damals internationalen Klang hatte, als Stall⸗ 
jockey für das Geſtüt Haniel verpflichtet wurde, begann die 
große Zeit des Frankfurter Züchters. Viele Jahre domi⸗ 
nierte Stall Haniel auf den deutſchen Rennbahnen. 

Faſt in allen deutſchen klaſſiſchen Rennen hat Geza Janet 
mehrfach die Sieger geſteuert. Nur ein Erfolg blieb ihm 
verſagt, er konnte das deutſche Derby nicht gewinnen. In 
3 0 dagegen konnte Janek mehrfach das Blaue Band 
erobern. 

Die letzten Jahre des großen Jockeys waren durch ein 
trübes Schickſal verdunkelt. Er, der einſt für ſeine Reitkunſt 
die höchſten Gagen bekommen hatte, kein Engagement 
het Geza Janek zeichnete fih vor allem dadurch aus, daß 

wie kein anderer ein hinreißendes, kraftvolles Finiſh zu 
reiten verſtand. Er war dazu dank ſeiner großen Körper⸗ 
kräfte veranlagt. Oft war es tatſächlich ſo, daß Janek ſein 
Pferd ins Ziel gerade noch als Sieger hineingetrieben hat. 
Als er, der jetzt mit 43 Jahren geſtorben iſt, älter wurde, 
wurde der Kampf gegen Gewichtszunahme immer ſchwieri⸗ 
ger. Die Gewaltkuren, denen er ſich unterzog, um ſein Ge⸗ 
wicht herabzudrücken, haben zweifellos dazu beigetragen, 
ſeine Nerven vor der Zeit zu verbrauchen. Beſonders 
tragiſch war für Janek, daß er immer nur für kurze Zeit 
das durch Schwitzkuren erreichte niedrige Gewicht halten 
konnte. 

Janek iſt am zweiten Pfingſtfeiertag aus dem im zweiten 
Stock gelegenen Zimmer eines Königsberger Hotels ge⸗ 
ſprungen und hat dabei ſo ſchwere innere Verletzungen da⸗ 
vongetragen, daß mit ſeinem Aufkommen nicht mehr gerech⸗ 


montag war ein ſchwerer Nervenzuſammenbruch Geza 
Janeks vorausgegangen. Es war ihm gelungen, ein Enga⸗ 
gement zu einem Ritt in Carolinenhof zu bekommen und auf 
Koſten des Beſitzers des Pferdes war er nach Königsberg 
gefahren. Aus völlig unbegreiflichen Gründen nahm er für 
dasſelbe Rennen noch ein anderes Engagement an, mit dem 
Erfolg, daß nun beide Züchter auf den Ritt Janeks ver⸗ 
zichteten. Dieſe Handlungsweiſe des Verſtorbenen iſt um 
ſo unverſtändlicher, als er doch genau die Gepflogenheiten 
des Turfs kannte. Er muß ſich ſchon damals in einer ver⸗ 
zweifelten Stimmung befunden haben. Nun fürchtete Janek 
eine Anzeige bei der Oberſten Rennbehörde und einen zeit⸗ 
weiligen oder dauernden Verluſt ſeiner Reitlizenz. Das hat 
ihn um ſo mehr erſchüttert, da er nach einer langen erzwun⸗ 
genen Rennpauſe gerade zum erſten Mal wieder Gelegenheit 
gefunden hatte, in einem Rennen zu reiten, wofür er eine 
gewaltſame Abmagerungskur durchmachen mußte. 

Geza Janek war in Deutſchland nicht allein für den Stall 
Haniel, ſondern auch für den Stall Graditz tätig geweſen. 
Er hat in beiden Stellungen ſehr große Erfolge erringen 
können. Später ging er ins Ausland, ohne ſich jedoch dort 
durchzuſetzen. Zu ſeinen ſtolzeſten Triumphen gehören Er⸗ 
folge mit „Traum“, „Eckſtein“, „Tulipan“, „Einſiedler“ und 
„Chryſolith“. Janek war im Publikum ſtets ſehr beliebt, da 
er als abſolut ehrlich galt und ſein unbeugſamer Siegeswille 
auch in verzweifelter Situation dazu beitrug, daß Pferde, die 
das Rennen faſt ſchon verloren hatten, es doch noch im letzten 
Augenblick gewannen. In der Geſchichte des deutſchen Turſs 
nimmt der ungariſche Jockey Geza Janek einen ehrenvollen 
Platz ein. D. O. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Jan G., Gruppiade, Wenn es fih nur um einen Prozeß han 
delt, können Gebühren nur in einem Falle erhoben werden. 
X. O. 1. Es gibt Gewerbe, die nur auf Grund einer Konzeſſton 


ausgeübt werden können, und andere, die zwar keiner Konzeſſon 


bedürfen, die aber bei der Gewerbebehörde, d. h. beim Staro 
reſp. beim Magiſtrat, gemeldet werden müſſen. 2. Wir könne 
ene kein Geſchäft und keine Fabrik empfehlen. r 
Scälüffelfertig“. Uns find hier ſolche Firmen nicht bekam! 
MN. W. 2122. Sie müſſen ein Gewerbepatent 8. Kategorie De 
Das Gewerbepatent iſt ſchon ein Teil der Gewerbeſteuer; n. 
nächſten Jahre werden Sie noch eine Umſatzſteuer zu zahlen habe 
Durch die Einſtellung eines Lehrmädchens ändert fih nichts. ns 
lter Abonnent. I. Sie können unbedenklich Ihre Fordern 
einklagen. II. Wenn der Aufkäufer des Großhändlers Kau tn 
macht des letzteren hatte, ſo können Sie auch die fehlenden 100 ihn 
einklagen. III. Wenn der Mieter nicht arbeitslos ift, können Sie 
auf Exmiſſion verklagen. Die Militärrente iſt nicht pfändbar- 
B. N. 100. r e reſp, ſofortigen Auflöſung 
Mietsvertrages und zur miſſtonsklage brauchen Sie 
„wichtigen Grund“. Wir glauben, daß der von Ihnen mitge 
Oel perkeu a Real fein gefeptißer Erbe vorbanden in, jo delt 
r* \ un kein geſetzlicher vorhanden iſt, : 
dieſe Hypothek an den Staat. 
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Kozicki iſt guter Dinge. 


Die polniſche Preſſe 
über den neuen Kurs in Deutſchland 


Bon unferem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
er ſtatter.) 


Die Anſichten der leitenden Preſſeorgane über die neu 
geſchafſene Lage in Deutſchland und über deren vorausſicht⸗ 
liche außenpolitiſche Auswirkung ſcheinen ſich einigermaßen 
zu vereinheitlichen. Nach einigem Nachdenken hat man 
Gründe herausgefunden, den Abgang Brünings und die 
entſchiedene Wendung des Steuerruders des Deutſchen 
Reiches nach rechts als eine Tatſache werten zu können, die 
Ah in ihren Auswirkungen für Polen günſtig erwei⸗ 
ſen werde. In dieſer Hinſicht iſt der heutige Artikel des 
nationaldemokratiſchen Senators Kozicki in der „Gazeta 
Warſzawſka“ bezeichnend. Kozicki geht von einem anderen 
Geſichtspunkte aus als der von uns früher zitierte politiſche 
Leiter des „Kurjer Warſzawſki“ und iſt auch von den Ge⸗ 
mütsſtörungen frei, die letzterem ein kühles Urteil er⸗ 
ſchweren. Kozickt iſt als überzeugter Rechtspolitiker auf⸗ 
richtiger und hält es an und für ſich nicht für unbillig, daß 
die Deutſchen eine Generalwendung nach rechts machen. Zu⸗ 
mal, da er ſich von dieſer Rechtswendung für die außenpoli⸗ 
tiſchen Intereſſen Polens Vorteile verſpricht. Er ſpricht mit 
einem Anflug von Ritterlichkeit von dem Kreiſe um 
Hindenburg, von dem die letzten Entſcheidungen über 
die deutſche Politik ausgehen. Er deutet an, daß die Män⸗ 
ner dieſes Kreiſes es verſtehen werden, ſich von den Fluten 
des Nationalſozialismus nicht überſchwemmen zu laſſen; 
vielmehr werde Hitler von dieſem Kreiſe mit Bewußtſein 
verwendet. Dieſe Anſicht Koziekis wird aber nicht von der 
ganzen Publiziſtik geteilt, in der ſich Stimmen hören laſſen, 
daß die kommende Entwicklung in Deutſchland auf einen 
Entſcheidungskampf zwiſchen Hitler und der Gruppe führen⸗ 
der Generäle hindeute 

Koziceli ſchreibt: „Wer einigermaßen das Leben 
Deutſchlands kannte, den wird nichts wundernehmen, weder 
der Sturz Dr. Brünings, noch die Art und Weiſe, wie die⸗ 
ſer Sturz erfolgt iſt. Der Kanzler hatte doch bisher keine 
Mehrheit im Parlament gehabt, er erhielt ſich an der Macht 
dank der Toleranz der Sozialiſten und dank der Unter⸗ 
ſtutzung des Präſidenten Hindenburg. Als ihm dieſe letztere 
Unterſtützung abging mußte er gehen. Der Präſident Hin⸗ 
denburg war aber in dieſem Falle der Repräſentant der 
Kreiſe, welche einen Mittelpunkt bilden, der die ehemalige 
Kaiſergewalt erſetzt, vor allem der Leitung der Reichswehr. 
In dieſem Kernpunkt verbirgt ſich — ebenſo wie zur Kai⸗ 
ſerzeit — die Kontinuität der dentſchen Politik, dort wer⸗ 
den die endgültigen Entſcheidungen gefällt.“ 

Die Kreiſe, welche die deutſche Politik leiten — ſo führt 
Koziekt weiter aus — waren im Hinblick auf die außen⸗ 
dolitiſchen Belange genötigt, eine auf die Linke geſtützte 
Mehrheit zu dulden. Die Kunſt, eine ſolche Mehrheit zu 
bilden, verſtand Dr. Brüning; daher war er nützlich. Doch 
der Deutſchland regierende Kreis von rechtsſtehenden Män⸗ 
nern konnte nicht gelaſſen zuſehen, daß die Sozialiſten einen 
Einfluß auf die Reichsregierung ausübten und die Regie⸗ 
dung in Preußen in ihren Händen hatten. „Man wartete 
Mio auf den Moment, da man die Taktik auf dem inter⸗ 

onalen Terrain werde ändern können, um dann die So⸗ 

zu werden und ein nkundiges Rechtsregime 
in Deutſchland einzuleiten. en man, daß die⸗ 
fer Moment gekommen ſei? Es iſt ſchwer, darauf 
zu antworten. Es könnte ſcheinen, als ob im Laufe der 
Abrüſtungskonferenz und unmittelbar vor der Lauſanner 
Konferenz, da die Fragen der Rüſtungsgleichheit für Deutſch⸗ 
land und der Streichung der Entſchädigungen noch nicht er⸗ 
ledigt find, da es in Frankreich keine Regierung gibt und 
pazifiſtiſch geſinnte Radikale daran find, zur Macht zu ge⸗ 
langen, daß in einem ſolchen Momente das Lüften der 
europäiſchen“ Maske nicht angezeigt ſei! und doch 
würden zuerſt die Streſemannſchen Dokumente veröffent⸗ 
icht, die das preußiſche und Btsmarck⸗Geſicht 
8 großen „Europäers“ enthüllt haben, und jetzt hat man 
ch des zweiten „Europäers“, Dr. Brünings, entledigt.“ 

Kozicki verſucht dies Rätſel, das er ſich ſelbſt geſtellt hat, 
zu löſen. Nach ihm find zwei Erklärungen möglich: „ent“ 
Peder die traditionelle deutſche Ungeſchick⸗ 

ichkeit, oder der Druck der aus der Entwick⸗ 
ung der inneren Situation ſich ergebenden 
Notwendigkeiten“. 

Kozieki entſcheidet ſich für die letztere Erklärung. Er 

bat vor allem Verſtändnis für die Reaktion der Rechtskreiſe 
den Einfluß der Sozialiſten auf die Innenpolitik. 

der Sozialismus wirkt als ein unfehlbar zer⸗ 
zebdender Faktor auf die Staatsfinanzen und 
ie Nationalwirtſchaft. Deutſchland befindet ſich 
in einer ſehr ſchwierigen Finanz⸗ und Wirtſchafts lage.“ 


der nationalen Bewegung zu ſuchen, die im Wahlerfolg Hit⸗ 
Por; in Erſcheinung trat. „Jene Kreiſe, welche die dentiche 
olitik leiten, jener „Erſatz' der Krone, waren un⸗ 
weifelhaft dem Lager wohlwollend geſinnt, das die Jugend 
er nationalen Loſungen zuſammenſchließt und die ſicherſte 
ir Ge gegn den Kommunismus bildet: doch ſicher befürch⸗ 
W en ſie den Mangel an Erfahrung bei ſeinen Führern, ſo⸗ 
e verſchiedene „revolutionäre“ Extravaganzen. Sie er⸗ 
teten daher, möglicherweiſe, daß man nicht länger war⸗ 
2 dürfe, daß man, ſogar entgegen den Anforderungen der 
1 pr wärtigen Situation, mit dem Sozialismus und den Vor⸗ 
Sa lungen brechen und mit der Methode Dr. Brünings 
luß machen müſſe.“ 
mi Nach dieſer mit einigem Verſtändniswillen und ſogar 
5 t einem beinahe wohlwollenden Augenblinzeln vorgetra⸗ 
Ihnen Auffaſſung des in Deutſchland ſich vollziehenden Um⸗ 
laß unges gelangt Koziekt zu ſeinem Lieblingsthema und 
t ſich alſo vernehmen: 
Se Vorläufig haben wir die unzweifelhafte Tatſache: den 
Ann > Dr. Brünings und deren unzweifelhafte Folge: die 
we unft einer Regierung, die einen Rechtscharakter auf⸗ 
ae Das wird weitreichende Folgen auf dem internatio⸗ 
en Terrain haben. Die deutſche Politik wird aufrichtiger 
In; tel energischer ſein. Diejenigen, welche an die Frieb⸗ 
Heit Deutſchlands glaubten und fortwährend jene 
um en“ Deutſchen geſucht haben, die man unterſtützen muß, 
een den Frieden und in Deutſchlaud die Republik zu erhal⸗ 
it „werden alle Grundlagen für ihre Pläne und ihre Poli⸗ 
den erlleren, werden eine Reihe unangenehmer Überraſchun⸗ 
Kün haben. Wenn „Europa“ durch die Streſemannſchen 
Ne demoraliſtert iſt, wenn ſeine Staats männer nicht 


Indeſſen ſei der wichtigere Beweggrund in der Entwicklung 


EL „17 Wade r „„ 


mehr imſtande find, in politiſchen Kategorien zu denken und 
die Genfer Phantaſien ernſt nehmen, fo kann der Übergang 
Deutſchlands zu dem, was die Franzoſen „la maniöre forte“ 
(die kräftige Manier) nennen, gute Ergebniſſe für die 
deutſche Politik zeitigen. Doch wenn dies nicht der Fall iſt, 
wenn in den Weſtſtaaten noch ein Gefühl für die Wirklich⸗ 
keit exiſtiert, ſo muß dieſes Fallenlaſſen der Maske durch 
Deutſchland zur Tötung aller Illuſionen beitragen, welche 
in den Köpfen der Politiker und in der Meinung der Maſ⸗ 
ſen ſpukten und den Übergang zur nüchternen und realen Po⸗ 
litik bewirken, deren erſtes Geheiß die Einſtellung der Zu⸗ 
geſtändniſſe, und deren zweites: die Organiſierung der 
Kräfte iſt, welche ſich den deutſchen Beſtrebungen entgegen⸗ 
ſtellen können. 

„Das Gelangen der Rechten zur Macht kann man den 
Sieg der Kriegspartei nennen; doch nur in dem Sinne, 
daß in Deutſchland Leute regieren werden, welche überzeugt 
ſind, daß man nur auf dem Wege der Gewalt die Poſtulate 
Deutſchlands im Oſten verwirklichen kann, welche ſich dazu 
mit größerer Energie als bisher ſowohl militäriſch wie 
diplomatiſch vorbereiten werden. Doch andererſeits gibt, 
unſerer Anſicht nach, eine Rechtsregierung die größere Ga⸗ 
rantie, daß keine Ereigniſſe platzgreifen werden, die zu Er⸗ 
ſchütterungen entgegen dem Willen der weitſichtig denkenden 
und die Verwirklichung der Ziele der deutſchen Politik ſyſte⸗ 
Ber und beſonnen vorbereitenden Zentren führen 
würden.“ 


Mit anderen Worten: Polen kann es nur begrüßen, 


wenn in Deutſchland Vertreter der als Kriegspartei ver⸗ 
ſchrieenen Kreiſe die Gewalt ergreifen, da man ſich davon 
eine ſtarke, Polen günſtige Reaktion in den ehemaligen 


. | 
Entente⸗Ländern verſprechen könne. Von dieſem konſerva⸗ 
tiv in altem Stile gerichteten Kreiſe ſei es zu erwarten, 
daß er die Ereigniſſe nicht überſtürzt und einen 
längeren Zeitraum für die Vorbereitungen zum künftigen 
Kriege werde verſtreichen laſſen. Kozicki glaubt, daß dieſer 
Zeitverluſt Deutſchland zum Nachteil, Polen dagegen zum 
Vorteile ausſchlagen werde. Käme aber Hitler, und würde 
er ſich als der den konſervativen Generälen Überlegene 


bewähren, dann wären Befürchtungen nicht von der Hand 


zu weiſen, die Kozicki weiſe verſchweigt, die aber leicht zu 
erraten ſind. Hitler erſcheint ihm nämlich viel gefähr⸗ 
licher als irgend einer der Reichswehrgeneräle. An den 
künftigen Kriegsgegner muß man ſich innerlich aupaſſen. 
Wenn aber der künftige Kriegsgegner nicht einfach nattonal, 
ſondern noch dazu „ſozialiſtiſch“ fein ſoll — dann könnte die 
Endecja in die Lage kommen, ihre Hoffnungen, künftig das 
Heft in Polen in ihre Hand zu bekommen, aufgeben zu 
müſſen. 

Dagegen nimmt das führende Regierungsorgan, die 
„Gazeta Polſka“, die Ereigniſſe in Deutſchland auf die leichte 
Achſel. Das Blatt äußert ſich über die Regierungskriſis ge 
radezu geringſchätzig; ihm erſcheint es als nicht weſent⸗ 
lich, ob in Berlin Brüning regiert, oder „jemand aus dem 
Lager Hitlers“. Doch wäre es dem Blatte am liebſten, wenn 
Hitler aus Steuerruder in Berlin träte; denn dann erſt 
würde ſich zeigen, ob Paris und London die Augen öffnen 
und den wirklichen Sachverhalt bemerken würden oder nicht. 

Was bedeutet das? Nicht viel. Eine Verlegenheits⸗ 
Stellungnahme, die die Aufſchrift trägt: „Im Weſten nichts 
Neues“. .. Nichts Neues? Wie ſeltſam! 
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Die ſtrategiſche Bedeutung von Blagoveſtjenſk. — Wachſende 
Unruhe in Moskau. — Ganz Kanfafien im Belagerungs⸗ 
zuſtand. 


Von Dr. Karl Brennert. 


Nach den füngſt aus Charbin eingelaufenen Meldungen 
hat ſich die machtpolitiſche Lage in dem Kampfgebiet des 
Fernen Oſtens daoͤurch ungemein zugeſpitzt, daß in⸗ 
zwiſchen japaniſche Truppen die nur wenige Kilo⸗ 
meter von der ruſſiſchen Grenze gelegene Stadt 
Saholjang beſetzt haben. Den äußeren Anlaß zu dieſer 
überraſchenden Aktion der Japaner bot angeblich der Um⸗ 
ſtand, daß der chineſiſche General Ma, der bekannt- 
lich im Verlauf der chineſiſch⸗japaniſchen Kämpfe in der 
Mandſchurei eine bedeutſame Rolle ſpielte, vor nicht langer 
Zeit ſein Hauptquartier in dieſer ſtrategiſch wichtigen Grenz⸗ 
ſtadt aufgeſchlagen hatte. Die zwiſchen der Stadt und dem 
umſtrittenen Amurfluß liegenden Höhenzüge ſind von japa⸗ 
niſcher Artillerie beſetzt worden. Die jenſeits der Grenze 
gelegene Stadt Blagoveſtjenſk, die Hauptſtadt eines 
erſt kürzlich zuſammengefaßten ſowjetruſſiſchen Grenz 
diſtrikts, liegt alſo im Feuerbereich japaniſcher 
Geſchütze. Die Auffaſſung drängt ſich auf, daß die Japa⸗ 
ner dieſen Handſtreich nicht zuletzt ausgeführt haben, um im 
Falle eines bewaffneten Konfliktes mit der Sowjetunion 
kurzerhand jede Verbindung zwiſchen Moskau und Blago⸗ 
veſtjenſk zerſtören zu können. 

In Moskau herrſcht infolge diefes herausfordernden 
Vorgehens der japanifchen Generäle allgemeine un⸗ 
ruhe und Beſtür zung. Man fühlt ſich durch dieſe 
neue Wendung, welche die geſamtpolitiſche Lage im Fernen 
Oſten entſcheidend beeinfluſſen kann, gleichſam über⸗ 
rumpelt und unſicherer denn je zuvor. Als die Ruſſen 
in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ihre 
Intereſſenſphäre auf das Gebiet des Stillen Ozeans aus⸗ 
dehnten, entſtanden am Ufer des Amurfluſſes in einem Ab⸗ 
ſtand von 30 bis 40 Werft (1 Werſt — 1066 Meter) mehrere 
Koſakenſiedlungen, aus denen ſich im Laufe der Jahre ein- 
zelne Grenzſtädte wie Schilka, Kara, Nikolafev und Blago⸗ 
veſtjenſk entwickelten. Letztere iſt von beſonderer verkehrs⸗ 
politiſcher und ſtrategiſcher Bedeutung. Durch eine Zweig⸗ 
verbindung beſitzt die Stadt Anſchluß an die Nordſibiriſche 
Amurbahn. Sie bildet das natürliche Einfallstor 
für einen von der Mandſchurei auf ruſſiſches 
Gebiet vorgetragenen bewaffneten Angriff. 
Sollte es eines Tages hier zu einem kriegeriſchen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Ruſſen und Japanern kommen, würde 
durch eine plötzliche Einnahme Blagoveſtjenſk durch japa⸗ 
niſche Truppen das geſamte öſtliche Sibirien 
einſchließlich Wladiwoſtok mit einem Schlage vom 
übrigen Rußland abgeſchnürt werden können. Erſt 
von Irkutſk aus könnte ein derartiger japaniſcher Bor: 
ſtoß aufzufangen verſucht werden. 

Durch den Fried en von Portsmouth, der den 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg mit den für Rußland fo unvorteil⸗ 


Japaniſche Truppen an der Sowjetgrenze! 


haften Bedingungen beendigte, wurde das Zarenreich be⸗ 
kanntlich gezwungen, die ganze ſüd liche Mandſchu⸗ 
rei vollſtändig zu räumen und die Bahn von 
Port Arthur bis Changhun mit allen Vorrechten an Ja⸗ 
pan abzutreten, während die Verwaltung der Man⸗ 
dſchurei vollſtändig und ausſchließlich China unterſtehen 
ſollte. Ein von amerikaniſcher Seite aus eingebrachter Vor⸗ 
ſchlag (1909), die mandſchuriſchen Eiſenbahnen einfach zu neu⸗ 
tralifieren, führte ſodann zu einer ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Verſtändigung, welche den früheren Zuſtand 
wieder herſtellte. Durch das in den letzten Jahren ſo er⸗ 
folgreiche Abſchneiden der japaniſchen militäriſchen Opera⸗ 
tionen in der Mandſchurei und die ohnmächtige Haltung der 
Sowjets in der fernöſtlichen Frage überhaupt wuchs natur⸗ 
gemäß der Land⸗ und Machthunger nicht nur der japaniſchen 
Generäle, ſondern auch der kühl abwägenden Tokioter 
Staatsmänner und Politiker gewaltig. Außerdem kam der 
zwiſchen Japan und Rußland im Kriegsjahre 1916 ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag, in dem ſich jeder Partner verpflichtete, 
ſich jeder politiſchen Kombination zu enthalten, die den an⸗ 
deren vertragſchließenden Teil zu ſchädigen geeignet ſei, faſt 
ausſchließlich Japan, und zwar mehr als einmal zugute. 
Im übrigen beherrſchte Japan durch die Südmandſchnriſche 
Bahn feit Johr und Tag die ſüdliche Mandſchurei ſtrategiſch 
vollkommen, mochte auch die chineſiſche Verwaltung weiter 
beſtehen. 

Japans auf lange Sicht eingeſtellte mandſchuriſche Poli⸗ 
tik trägt immer neue Früchte. Das merkt man auch in 
Moskau, ſieht ſich dort aber zurzeit außerſtande, Tokio dieſe 
Früchte ernſtlich ftreitig zu machen. Ruß land hat ge⸗ 
nug mit ſich ſelbſt zutun. Kaum hat man das revo⸗ 
lutionäre Feuer eines Unruheherdes im Innern lokaliſiert 
und nach mühſeliger Arbeit zu löſchen verſtanden, ſo beginnt 
es ſchon an einer anderen Stelle des Rieſenreiches zu 
ſchwelen. So jetzt im Kaukaſus! Nach jüngſten Mel⸗ 
dungen aus Moskau iſt neuerdings über ganz Kaukaſten, 
das heißt alſo über ſämtliche Gebiete des K kaſusgebirges, 
ſeines Vorlandes und die ſüdlich davon n wen Diſtrikte 
zwiſchen dem Schwarzen und dem Kaſpiſchen Meer, der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt worden. Die Macht des 
ſogenannten Kavbureaus“, des kaukaſtiſchen Ausſchuf⸗ 
ſes der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei, der bisher in 
Kaukaſien unumſchränkt waltete und ſchaltete, ſcheint ge- 
brochen zu ſein oder wenigſtens derart geſchwächt, daß man 
es in Moskau plötzlich für ratſam gehalten hat, den General 
Smaolin als mit diktatoriſchen Vollmachten ausgeſtatte⸗ 


ten Regierungskommiſſar in das Unruhegebiet zu 


entſenden. Seine engſten Mitarbeiter, Moraſelov, Berta, 
Olonſki und Chadjan, die Sekretäre in den Zentralaus⸗ 
ſchüſſen der Kommuniſtiſchen Partei in Kaukaſien bezie⸗ 


hungsweiſe Georgien und Armenien waren, find zu Mit⸗ 


gliedern eines füngſt gebildeten kaukaſiſchen Roten 
Kriegs rates ernannt worden, der die Unruhen mit be⸗ 
waffneter Hand niederſchlagen fol, In Tokio aber reibt 
man ſich ob diefer neuerlichen innerpolitiſchen Belaſtung der 
Sowjets zufrieden die geſchäftigen Hände. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 5. Juni. 


Kön igswuſterhauſen. 
06.00: Hafenkonzert. 08.55: Morgenfeier. 10.05: Wetter. 11.00: 
Dichterſtunde. Wilhelm Kiefer lieſt aus eigenen Werken. 11.90: 
Von Leipzig: Bach⸗Rantate. 12.15: Von Leipzig: Vortrag: Guſtav 


Adolf, zum 100 jährigen Jubiläum des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
13.00 ca.: Von Königsberg: Konzert. 14.15: Hochgreve: Heiteres 
von der Jagd. 14.45: Iternjtunde! Dr. Margot Melchior: 


Kindertgpen und Jugendbücher. 15.15: Von Berlin: Konzert. 
16.15: Prof. Ewald Banſe: Deutſche Landſchaften (III). 16.40: 
Von Berlin: Konzert (Fortſetzung). 18.00: Junge Generation 

8 ehn Minuten Lyrik. Vilma 
138.55: Von Berlin: 
Waſſerballſpiel zwiſchen der Deutſchen Nationalmannſchaft und 
Berlin. 19.30: Be. Dr. Robert Saitſchick, Ascona: Die Idee 
der politiſchen Freiheit. 20.00: Anläßlich der Berliner Kunſt⸗ 
wochen: Aus der Staatsoper, Unter den Linden: Erſtaufführung. 
„Die ſizjalianiſche Veſper“. Oper in ſechs Bildern von Giuſeppe 
Verdi. Für die deutſche Bühne neu bearbeitet von Dr. Julius 
Kapp. Dir.: Generalmuſikdirektor Erich Kleiber. Anſchl. an die 
Übertragung: Wetter, Nachrichten, Sport (II). Anſchl. bis 00.30: 
Von Berlin: Tanzmnſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 0 : 

06.15: Hafenkonzert. 08.15: Deutſche Volkslieder aus ſechs Jahr⸗ 
hunderten. 10.00: Katholiſche Morgenfeier. 11.00: Ein Dichter, 
der vergeſſen iſt: Johann Friedrich Freiherr von Cronegh. 11.30: 
Von Leipzig: B antate. 12.15: Von Königsberg: Konzert. 
14.10: 25 Minuten Philatelie, 14.35: Ratſchläge für die Betriebs⸗ 
führung des Landwirts im Monat Juni. 15.20: Dr. Wolfgang 
Marx: Zur Ausſtellung Menzelſcher Grafik im Schleſiſchen Mu⸗ 
eum der bildenden Künſte. 15.45: Schleſiſche Tage: Auf der 
Feſtung Glatz. 16.20: Konzert des Blinden⸗Salon⸗Orcheſters 

Breslau. 17.30: Zur Unterhaltung. Plauderei mit Schallplatten. 


19.00; Kleine Flötenmuſik. 19.20: Wetter. 19.25: Erna Pinner 
lieſt aus ihrem Buch: „Ich reife durch die Welt“. 20.00; Von 
885 „Der kleine Herzog“. 22.90— 24.00: Von Berlin: Tanz⸗ 
muſik. . 


Königsberg⸗Danzig. 
06.15: Frühkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeter. 09.00: Von 
Danzig: Evangeliſche Morgenandacht. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗ 
Kantate. 12.15: Konzert. 14.15: Von Danzig: Jugendſtunde. 
Carl Lange: Der Dichter der Nordſee, Gorch Fock. Gefallen in der 
Skagerrak⸗Schlacht. 14.45: Kinderfunk. „Hänschen klein“, 15.15: 
Von Danzig: Anton Kinze: Rheinweine und ihre Geſchichte. 
15.45: Anekdoten. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.30: Schelmen⸗ 
. 20.15: Orcheſterkonzert. Dem Dentiſchtum im Aus⸗ 

ande. 


Warſchan. 


10.00: Von Lemberg: Gottesdienſt. 12.15: Von d. Philharmonte: 
Gr. Sinfoniekonzert, den Kompofitionen von Staniflaw Moni⸗ 
u gewidmet (zu deſſen 60. Todestag). 14.15: Lieder von Mo⸗ 
niuſzko (Gefang). 14.50: Liedervortrag. 15.25: Lieder von Mo⸗ 
niuſsko. 17.00: Populäres Konzert. 18.20: Moniuſzko⸗Kompo⸗ 
. — 1. Von Wilna: Chorgeſänge. 2. Konzert des Polizei⸗ 
. 19.50: Aus dem Großen Theater: „Halka“, Oper von, 
Stanislas Moniuſzko. Chordir.: Sillich. 23.10: Tanzmuſik. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Birtithaftline Rundian. 


Die deutſche Regierungskriſe 
im Spiegel der Börſen. 


Seitdem Dr. Brüning durch die Umſtände gezwungen wurde 
das Amt des deutſchen Reichskanzlers niederzulegen, iſt an enropäi- 
ſchen Börſen, insbeſondere aber an der Berliner Börſe, eine 
Hanſſe⸗Stimmung wahrzunehmen, wie fie ſeit langer Zeit nicht 
Riese Er verzeichnen war. Es iſt im Augenblick nicht ſo wichtig, ob 
dieſe Kriſe vorauszuſehen war oder nicht, und ob man fie ange- 

ſichts der bevorſtehenden Konferenz in Lauſaune ernſtlich in den 
Bereich der Möglichkeit gezogen hat. Es bleibt trotzdem Tatſache, 
daß Berliner Börſenkreiſe bereits ein bis zwei Tage vor dem 
Ausbruch der Kriſe ein lebhaftes Intereſſe am Effetk⸗ 
ennmarkt bekundeten und daß die feite Haltung in Berliner 
örſenkreiſen ſchon ſeit Tagen wahrzunehmen iſt. n den letzten 
zwei Tagen herrſchte an der Berliner Börſe regelrechte Han ſſe⸗ 
Stimmung. Trotzdem kann von einer unbedingten Einheit- 
lichung nicht geſprochen werden, da die Anſichten über die zu⸗ 
künftige wirtſchaftspolitiſche Entwicklung ſehr entgegengeſetzter 
Natur find. Lebhaftes Intereſſe fand das Gerücht, wonach Dr. 
Schacht wieder in die Reichsbank zurückkehren wird, welche finauz⸗ 
litiſche Entwicklung ſich dann ergeben würde, darüber iſt man 
ch in Börſenkreiſen nicht klar. Es fehlt nicht an Außerungen, daß 
das Kennzeichen des neuen Kabinetts und der kommenden Reichs⸗ 
bankpolftik in einer Neigung nach der Abkehr von der ſtark 
deflationiſtiſchen Politik der Gegenwart liegen 
wird. Die fachlichen Gegenbeweiſe der anderen Seite, daß inflatio⸗ 
niſtiſche Tendenzen ſo gut wie nicht in Frage kommen, ſind die 
wahrſcheinlichſten und dürfen keineswegs außer acht gelaſſen werden. 
Daß die Börſe bei der Unklarheit der Lage, die trotz der Ka⸗ 
binettsgründung nicht ganz behoben werden kann, ſtark beunruhigt 
iſt, und ein lebhaftes Intereſſe für den Effektenmarkt bekundet, iſt 
durchaus verſtändlich, da jede Kabinettskriſe ähnliche Erſcheinungen, 
wenn auch nicht in gleich ſtarkem Maße, zeitigt. Aus den von der 
Berliner Börſe vorliegenden Stimmungs berichten geht hervor, daß 
am 31. Mai und 1. Juni in der Burgſtraße eine ausgeſprochene 
Hauſſe⸗Stimmung verzeichnet wurde. Dieſe Hanſſe⸗Stimmung war 
infofern merkwürdig, daß alle Kurs tabellen von zahlloſen Plus: 
Zeichen überſät waren, daß die Umſätze aber keineswegs erheblich 
waren und auf der anderen Seite von einem nennenswerten An⸗ 
gebot nicht die Rede ſein kann. Der plötzliche Tendenzumſchwung 
hat weniger eine reale Grundlage, ſondern iſt 
mehr auf pſychologiſche Momente zurückzuführen, 
ſo daß jedes Gerücht über ein Inflationsgeſpenſt die Börſe zu be⸗ 
wegen pflegt. Dieſe Gerüchte werden von verſchiedener Seite aus 
in bewußter Vorausſetzung genährt. Die Reichsbankleitung hat ſich 
bereits veranlaßt geſehen, dieſen Gerüchten in der Offentlichkeit 
energiſch entgegenzutreten und einen Rücktritt Dr. Luthers zu 
dementieren. Das „Berliner Tageblatt“ brachte in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die Außerung, daß die Gerüchte über eine Teilinflatlon 
und den Rücktritt Dr. Lulhers aus derſelben Quelle ſtammen, die 
den Rücktritt Dr. Brünings veranlaßt haben. Reſtloſe Klarheit 
wird erſt dann eintreten, wenn das neue Kabinett in der Ver⸗ 
. ſeines Programmes alle Inflationsabſichten ablehnen 
wird. 
In Paris hat die Kabinettskriſe in Deutſchland an der Börſe 
keinen Einfluß gehabt, da mit dieſer Möglichkeit ſeit längerer Zeit 
chnet wurde Es herrſcht hier die überzeugung vor, daß die 
Rechte eine durchaus anders geartete Finanzpolitik als die Re⸗ 
gierung Brünings betreiben werde, deren Hauptaufgabe in der 
Erhaltung des Gleichgewichts des Stantshaushaltes und der Stabi⸗ 
lität der Reichsbank lag. Man glaubt hier ferner daran, daß das 
neue Kabinett unter dem Druck der Großagrarier zu einer Teil⸗ 
inflation gezwungen ſein wird, um durch eine teilweiſe Markent⸗ 
wertung die Exportlage Deutſchlands zu ſtärken. [Es genügt, auf 
die gegenwärtige Abſchnürung und auf die Schwierigkeiten am 
Westexportmarkt hinzuweiſen, um dieſe Annahme als abſurd ab⸗ 
zule hnen. — D. Red.). Die Pariſer Börſe wartet im allgemeinen 
ab, welche Stellungnahme die neue Reichsregierung zur Reichs⸗ 
bank einnehmen wird. Man nahm hier die Nachricht, daß die 
Reichsbankleitung ſich allen Währungserperi- 
men ngen energiſch zur Wehr ſetzt, mit voller Genug: 
tuung Kuf. ' ‚ 

An allen anderen Börſen des Auslandes in London, Zürich 
und Ne wyork hat der Kabinettswechſel in Deutſchland keinerlei 
Neaktion hervorgerufen. 5 f 


Sanierung der „Poznanfki Rank Ziemian“. 

& Die Verluſte der „Poznanſki Bank Ziemian“ be 
trugen im Jahre 1931 454 124 Slot. Sie ſind in erſter Linie dem 
Werkauf von Gebäuden zuzuſchreiben. Obwohl der erzielte Preis 
für die verkauften Immobilien als günſtig anzuſprechen iſt, ſtellt 
ſich der bilanzmäßige Berluft unter Berückſichtigung der Amorti⸗ 
ſation noch auf 19 959 Zloty. Bei der Umrechnung der Aktiven 
im Jahre 1927 war für die Gebäude ein zu hoher Wert in die 
Bilanz eingeſetzt worden. Weitere Verluſte entſtanden u. a. auf 
dem Konto Konſortialbeteiligungen. Beim Verkauf der Aktien der 
Landwirtſchaftlichen Handelszentrale entſtand der Bank ein Ver⸗ 
luſt von 107000 Zloty. Die Zahlungsſchwierigkeiten der Bank 
waren 1931 durch erheblichen Abfluß von Einlagen entſtanden. Die 
Spareinlagen fielen von2,99 Mill. auf 1,14 Mill. Zloty, die Kredi⸗ 
torenkonten von 5,35 Mill. auf 1,06 Mill. Joty. Dank der Hilfe 
ſeitens des polniſchen Finanzminiſteriums (durch Gewährung 
eines Kredites ſeitens der Landeswirtſchaftsbank), ſowie Dank der 
Kredite, die die Bank von anderen Privatbanken erhielt, gelang 
es im Jahre 1931, alle Verbindlichkeiten zu erfüllen. Das weitere 
Schickſal der Bank Ziemian, ſowie die Möglichkeit der Befriedigung 
der Gläubiger wird vor allem davon abhängen, ob noch Verhand⸗ 
lungen mit den bevorrechtigten Gläubigern ſich noch eine Maſſe 
wird aufſtellen laſſen, aus der die nicht bevorrechtigten Gläubiger 
befriedigt werden können. f 


Zunehmender Abſatz von künſtlichen Düngemitteln 


Die Produktion von künſtlichen Düngemitteln in den ſtaatlichen 
Fabriken in Moscice betrug im April 5 500 Tonnen, der Abſatz 
dagegen belief ſich auf 19000 Tonnen gegenüber 15000 Tonnen im 
März und 14000 Tonnen im April vorigen Jahres. Dieſer be⸗ 
deutende Abſatz von Kunſtdüngemitteln iſt in erſter Linie auf den 
Umſtand zurückzuführen, daß der Monat April der letzte Monat der 
Sommer-Saifon im Verkauf von Kunſtdüngemitteln iſt. Zieht man 
die ſchwere Lage der Landwirtſchaft in Betracht, ſo muß der Verlauf 
der abgeſchloſſenen Kunſtdüngemittel⸗Saiſon als ſehr günſtig be⸗ 
zeichnet werden. Im Monat April wurden gleichfalls große Kunſt⸗ 
düngemittelmengen nach Schweden und nach der Tſchechoſlowakei 
ausgeführt. 


Normale Anſpannung des Reichsbank Statuts. 


Berlin, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die An⸗ 
ſpanung der Reichsbank zum Ultimo Mai hält ſich mit einer Stei« 
gerung der geſamten Kapitalanlage um 378,6 Millionen Reichsmark 
ziemlich im normalen Rahmen. Bei der verhältnismäßig 
geringen Steigerung des Notenumlaufes um 291 Millionen auf 
3 960,5 Millionen Reichsmark iſt zu berückſichtigen, daß gleichzeitig 
108,6 Millionen Scheidemünzen in den Verkehr gebracht worden 
find. Der Beſtand an Wechſeln und Schecks iſt um 192,0 Millionen 
auf 2 990,2 Millionen Reichsmark und die Lombardbeſtände um 
162,1 auf 257,3 Millionen Reichsmark geſtiegen. Der geſamte Zah⸗ 
lungsmittelumlauf liegt mit 5 990 Millionen Reichsmark nicht ſehr 
erheblich über demjenigen zur gleichen Zeit des Vorjahres 
(5 873 Millionen Reichsmark). Der Deckungsbeſtand bleibt auch 
weiterhin ausgeglichen. Einem Rückgang der deckungsfähigen De⸗ 
viſen um 6 Millionen Reichsmark ſteht eine Zunahme der Gold⸗ 
beſtände um 6,4 Millionen Reichsmark gegenüber. Der Goldzufluß 
ſtammt größtenteils aus Rußland. Das Deckungsverhältnis iſt von 
26,5 auf 25 Prozent zurückgegangen. 

—— 
Firmennachrichten. 


Dirſchau (Tezew). In Sachen des Konkursverfahrens gegen 
die Firma „Arkona“, Wytwornia Metal. Sp. Ake. Dirſchau, 
wird ein Termin für den 25. Juli 1932, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 2, anberaumt. 

Karthaus (Kartuzy). In Sachen des Verhütungsverfahrens 
der Firma Alfred Sielmann iſt ein Termin für den 13. Juni 
1992, 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 15, vorgeſehen. 

Karthaus (Kartuzy). In Sachen des Verhütungsverfahrens 
der Firma Jozef Labon findet ein Termin am 13. Juni 1932, 
11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 15, ſtatt. 

v. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks Pol. Brzozie, Blatt 198 und 206, Inhaber Robert Lin ow 
ski, 0, 22,0 bzw. 3,82,98 Hektar (Wohnhaus mit Laden), am 3. Auguſt 
1982, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 0. 
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Der vereinigte „Leviathan“. 


Gefahrenmomente des Zuſammenſchluſſes. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Der in dieſen Wochen erfolgte Zuſammenſchluß der beiden 
großen polniſchen Induſtrieverbände, des ſich über Kongreßpolen 
und Galizien erſtreckenden Zentralverbandes der polniſchen In⸗ 
duſtrie, genannt „Leviathan“, mit der Hauptorganiſation für 
Induſtrie und Landwirtſchaft Weſtpolens, genannt „Cerofer“, iſt 
vielfach mit gewiſſen Bedenken aufgenommen worden. Dieſer Zus 
ſammenſchluß wurde zwar feit langem angeſtrebt, jedoch waren die 
perſonalen Gegenſätze innerhalb der beiden Verbände zu groß. Der 
weſtpolniſche „Leviathan“, alſo die Hauptorganiſation für Induſtrie 
und Handel Weſtpolens, war von jeher ein Anhänger der 
Freihandels politik. Er vertrat die Intereſſen des Berg⸗ 
baus, des Hüttenweſens, der Zuckerinduſtrie und des poſenſchen 
Großgrundbeſitzes und war daher an dem Export von Waren, allo 
an einer Handelsvertragspolitik, die Polen eine große Ausfuhr 
ermöglichte, beſonders ſtark intereſſiert. Der Warſchauer „Levia⸗ 
than“ hingegen vertrat die Intereſſen der verarbeitenden Induſtrie 
und war daher ausſchließlich protektioniſtiſch eingeſtellt. 

Solange der Staat keine Politik der hohen Zölle betrieb und der 

mport nicht kontingentiert wurde, fo lange war aus der inneren 

erſchtedenheit der beiden Organiſationen heraus an einen Zu⸗ 
ſammenſchluß nicht zu denken. Die Politik der hohen Zollgrenzen, 
die aber jetzt in beſonders großem Umfange vom Staate betrieben 
wird, und das Programm der wirtſchaftlichen Selbſtgenügſamkeit 
des Landes hat den Zuſammenſchluß beider Organiſationen be⸗ 
ſchleunigt. Nachdem dem weſtpolniſchen „Leviathan“ ſomit durch die 
Abſchnürungs politik der Boden entzogen wurde und die 
grundſätzlichen Verſchiedenheiten durch die polniſche Handelspolitik 
in einem abſoluten Siege des protektioniſtiſchen Warſchauer 


„Leviathan“ endeten, ließ man auch die perſonellen Unterſchiede 


fallen und einigte ſich auf den Zuſammenſchluß. Über die Beden⸗ 
ken, die dieſer Zuſammenſchluß im Intereſſe der Inlandswirtſchaft 
erregen muß, äußert ſich in dem Warſchauer „Naſz Przeglad“ der 
jüdiſche Sejimabgeordnete Dr. Rottenſtreich wie folgt: 

„Wir ſind keine Gegner des freien Zuſammenſchluſſes der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe. Wir erachten ihn ſogar für notwendig, aber nur ſo⸗ 
lange, wie dieſer Zuſammenſchluß nicht in der Abſicht erfolgt, dadurch 
feine Politik dem ganzen Wirtſchaftsleben ohne Rückſicht auf ihre 
Folgen aufzuzwingen. Der Zuſammenſchluß der beiden „Leviathan⸗ 
Organiſationen“ iſt keine Vereinheitlichung von Wirtſchaftseinheiten, 
ſondern eine ſolche der Kartelle und Syndikate. Und das 
muß Unruhe in allen Wirtſchaftskreiſen hervorrufen. Es handelt 
ſich in dieſem Falle um einen Zuſammenſchluß der Ver⸗ 
teidiger der ſtarren Preiſe, und der Zuſammenſchluß 
erfolgt nur deshalb, um eine gemeinſame Politik einzig und allein 
auf dem Innenmarkt zu erkämpfen und durchzuführen. Nicht des⸗ 
wegen haben ſich die beiden „Leviathan⸗Organiſationen“ zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um eine gegenſeitige Konkurrenz auf den Auslands⸗ 
märkten auszuſchließen und um dadurch ein gegenſeitiges Unter⸗ 
bieten der Preiſe für polniſche Waren auf den Auslandsmärkten zu 
verhindern, ſondern deswegen, um in der Zeit der Kampfzölle* und 
r ſich ausſchließlich den In lands markt zu 

ichern. A 

Wenn die Politik der Kartelle, Syndikate und Konzerne eine 
Politik der Anpayung an die Kaufkraft der Bevölkerung wäre, 
würde die Vereinigung der „Leviathane“ keinerlei Bedenken er⸗ 
regen können. Wenn die bisherige Politik des Warſchauer „Levia⸗ 
thans“ nicht eine monopoliſtiſche geweſen wäre, die jeden 
Außenſeiter vernichtet, ſo würde die öffentliche Meinung über den 
Zuſammenſchluß zur Tagesordnung übergegangen ſein. Da aber 
die Vereinigung der Kartelle, Syndikate und Konzerne den Zweck 
hat, auf Grund des Zuſammenſchluſſes die Preiſe zu diktieren, und 
da weder bei uns noch im Auslande die Kartelle mit der Ausdauer 
der Bevölkerung, ihrer Kaufkraft und der Abhängigkeit der Kauf⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 3. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
at 8 ¼ %, : el \ 

Der Zloty am 2. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.20 
bis 57,31, bar 57,20—57. af, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,00 47.40, Wien: Ueberweiſung 79.46 79,94, Prag: Ueber: 
weiſung 377.20 379,20, Zürich: Ueberweiſung 57,35, London: 
Ueberweiſung 32.75. 

Warſchauer Börſe vom 2. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —, 

ellinafors —, Spanien —, Holland 3861,30, 362,20 — 360,40, 
3 Konitantinopel —, Kopenhagen — London 32,85, 
33,01 32.69. Newyork 8,904, 8.924 8,884, Oslo 165,00, 
165,83 — 164,17, Paris 35,14, 35,23 — 35.05. Prag 26,39. 26,45 — 26,33, 
Riga —, Sofia Stodholm —, Schweiz 174,48, 174,91 — 174,05, 
Tallin —. Wien —, Italien 45,75, 45,98 — 45,52. 


Freihandelskurs der Reichsmark 210,85. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reicısmart In Reichsmart 


Für drahtlose Auszah- 


Disfont. 2. Juni 1. Juni 
ae lung in deutſcher Mark] in" Brie Geld Brief 
2% 1 Amerika 4209 4.217 4.209 4217 
3% 1 England 15.50 15,54 15.48 15,52 
2.5 % 100 Holland... .„.| 170.78 171.12 170,78 171,12 
9 / 1 Argentinien.. 0.958 | 0.962 | 0,968 0.972 
5 „ 100 Norwegen. 77.22 77.38 77.22 77.38 
5 % 100 Dänemark.. . 84.77 84.93 84.72 84.88 
68.5 % 100 Island 69.68 | 6982 | 69.68 69.82 
5 / 100 Schweden 79.57 79.73 | 79.72 | 79.88 
3.5 % 100 Belgien. 58,89 59.01 58.92 59.04 
5 % J 100 Italien 21.62 21.66 21.62 21.66 
2.5°/,| 100 Frankreich 16.61 16,65 16.61 16.65 
2°/,| 100 Schweiz 82.19 82.55 | 82.39 82.55 
6.5 % 10 Spanien.. 34.77 34.83 34.77 34.83 
na 1 Braſilien 0324 0,326 0,324 0.326 
5.84% 1 Japan.. 1.359 1.361 1.339 1.341 
= 1 Kanada. 3.896 3.704 3.696 3.704 
— 1 Uruguay 1.798 1.802 1.818 1.322 
5°/,| 100 Tſchechoſlowak.] 12.465 | 12.485 12.465 | 12,485 
6.5 % [100 Finnland.... 7.163 LA 7.173 7.187 
5.5 % 100 Eſt land 109.39 | 109.61 ][ 109,31 109,61 
6°/,| 100 Lettland 79.72 79.88 79. 79.88 
6.5 % 100 Portugal 14.14 14.16 14.14 14.16 
9.5 % [ 100 Bulgarien.. 3.057 3.063 | 3.057 3.063 
7.5 °/,| 100 en: I 7.42: 7.437 7.423 7.437 
7 / 100 Oeſterreich ... 51.95 52.05 | 51.95 | 52.05 
7°/,| 100 Ungarn —.— —.— —.— —.— 
5 % 100 Danzi˖g 8262 | 82.78 | 82.62 | 82.78 
i cn 2018 | 2.022 | 2.018 | 2.022 
11 % | 100 Griechenland .] 2.797 2.803 | 2.797 2.803 
—. A rin 15.91 15.958 | 15.89 | 1593 
7% | 100 Rumänien . . 2.528 2.534 2.528 2.534 
— Warihau...... 47,00 47.40 47.05 47.45 
Züricher Börſe vom 2. Juni. (Amtlich.) Warſchau 57,35, 


Paris 20,16, London 18,81 Newport 5,10 ¼, Brüſſel 71.35, 
Italien 26,22 ¼, Spanien 42,20, Amſterdam 207,10, Berlin 120,65, 
tockholm 96,75, Oslo 93,75, Kopenhagen 103,00. Sofia 3,70, 
Prag 15,15, Belgrad 9,05, Athen 3,36, Konſtantinopel 2.49, 
Bukareſt 3,06, Helſingfors 8,68, Buenos Aires 1,19, Japan 165. 
Die Want Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31, do. kl. Scheine 8.85 3, 1 Pfd. Sterling 32,59 31. 
100 Schweizer Franken 173,80 31. 100 franz. Franken 35.00 J!. 
100 deutſche Mark 208,30 Zl., 100 Danziger Gulden 174.02 3., 
tſchech. Krone 28,23 Zt, öſterr. Schilling —— 31. , 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 2. Juni. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 29,25—29 G. (29,30), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land» 
ſchaft 56—56,25 PE. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


ae W. uni. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 30.00 — 30.25. Weizen 32,00—32,50, 
Sammelweizen 31,00—31,50, Einheitshafer 25,50 — 26.50, Sammel⸗ 
Ge 23.5024. 00, Grüne ſte 22.75—23.25, Braugerite —,—, 
peiſefelderbſen N Viktorigerbſen 30,00—34,00, Winter⸗ 
raps 38,00 —40, dicke Flachs ſeid Rotklee ohne 


arſchau, 2. 


30,00—83 8 
00, Rotklee ohne dicke 
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kraft von der Konjunktur rechnen, iſt die Befürchtung begünder, 
daß der vereinigte „Leviathan“ der unbedingte Diktator 
am Inlands markt wird. In einem Augenblick, da die 
Wirtſchaftskriſis einen immer größeren Rückgang des Verbrauchs 
und der Produktion verurſacht, wo Tauſende und Hunderttauſende 
von Arbeitern auf die Straße geworfen werden, bemühen ſich die 
Syndikat e und Kartelle um die Schließung weiterer 
Arbeitswerkſtätten , indem fie Belohnungen ſelbſt den⸗ 
jenigen Betrieben geben, die untätig find und im Falle einer freien 
Konkurrenz nicht lebensfähig wären. Dieſe recht erhebliche und 
hohe Belohnung erhalten die untätigen Arbeitswerkſtätten nicht auf 
Koſten der tätigen Betriebe, ſondern auf Koſten der Konſumenten. 
denen derartige Preiſe diktiert werden, daß Einnahmen nicht nur 
für die arbeitenden Betriebe, ſondern auch für die Leitung der 
untätigen Betriebe geſichert werden. Es iſt unmöglich, daß das 
Wirtſchaftsleben das aushält. 

Wir haben den Mut feſtzuſtellen, daß der „Leviathan“ felbit 
als oberſte Organiſation der polniſchen Induſtrie allein durch jein 
Beſtehen die Produktion zu ſtark belaſtet und mit die Urſache ift 
für die Verteuerung der Preiſe von Waren, die für den Konſum 
unerläßlich ſind. Die vier Amtsſtellen, die der neue „Leviathan“ 
ins Leben gerufen hat, werden ſehr erheblich auf den Produktions⸗ 
foften laſten. Allein das Präſidium, das aus drei Präfidenten, 
drei Vizepräſidenten und fünf Mitgliedern beſteht, muß jährlich 
Millionen koſten. () Es iſt anzunehmen, daß die Direktion nicht 
für ein Gehalt von nur einigen Tauſend Zloty, ſondern für einige 
Hunderttauſend Zloty jährlich arbeiten wird. Und dann noch die 
Entſchädigungen für den Aufſichts rat, die Tantiemen für die Dele⸗ 
gierten. Das alles wird der Konſument bezahlen müſſen, in einer 
Zeit, wo ſeine Einnahmen von Tag zu Tag zurückgehen. 

Wenn die Entſtehung des vereinigten „Leviathans“ von einem 
Rückgang der Induſtriepreiſe begleitet würde, ſo würde ſich die 
öffentliche Meinung ſagen, daß die Vereinigung die Entlaſtung 
der Induſtrie zum Zwecke hatte und die neue Organiſation im 
Intereſſe des Landes ins Leben gerufen wurde. Aber wenn trotz 
des ſchweren Durchkämpfens aller Bevölkerungsſchichten die 
Induſtriepreiſe weiterhin ſteif bleiben und eine koſtſpielige neue 
Organiſation geſchaffen wird, die die bisherige Polttif der 
Kartelle und Syndikate verteidigen ſoll, ſo muß 
die Befürchtung entſtehen, daß dem Lande eine Kartelldtkta⸗ 
tur droht. Es iſt ſehr verſtändlich, daß in einem Augenblick, wo 
alle Staaten eine Politik der hohen Zölle betreiben, eine ent⸗ 
ſprechende Politik auch bei uns nicht die Außenſeiter ſchützen kann. 
Aber dann muß die Regierung im Intereſſe der Allgemeinheit ſich 
ein Mittel ſchaffen, das ſie anwenden kann, wenn die Politik der 
Kartelle nicht mit der Aufnahmefähigkeit des Landes rechnet und 
den Innenmarkt übermäßig ausnutzt. Die Regie⸗ 
rung hat die Pflicht, endlich ein Kartellgeſetz zu erlaſſen, mit 
deſſen Hilfe fie den monopoliſtiſchen Gelüſten des „Leviathan“ ent⸗ 
gegentreten kann. Solch ein Geſetz beſteht in vielen Ländern, ſelbſt 
in Induſtrieländern. Agrarländer können ohne ein ſolches Geſetz 
gar nicht auskommen, wenn man die Landwirtſchaft 
vor einer ſolchen Preisſchere ſchützen will, die ihr 
die Exiſtenzgrundlage nehmen kann.“ 


X Die Gummiwarenfarik (Pe Pe Ge) wird, wie die Leitun 
mitteilt, trotz der Belegſchaftskündigung weiterhin in Betrie 
bleiben. Nach Ablauf der Kündigungsfriſt ſoll ein größerer Teil 
der Arbeiterſchaft mindeſtens auf fernere zwei Wochen Beſchäfti⸗ 
gung haben. Darauf erhalten die Arbeiter dann den ihnen zu⸗ 
ſtehenden Urlaub, während welcher Zeit (vierzehn Tage) die Fabrik 
ihren Betrieb einſtellt. Sodann erfolgt eine Neuaufnahme von 
Arbeitern, wobei in erſter Linie ſolche Leute in Betracht kommen. 


die keinerlei Unterſtützung erhalten. 
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Flachsſeide bis 97% gereinigt —,—, roher Weißklee . roher Weiß ⸗ 
ee bis 97% gereinigt —.—, Luxus- Weizenmehl 50,00—55,00, — 75 
nmehl 4/0 45.00 — 50,00. Roggenmehl I 45,00—46,00, Roggenmeh II 
34.00 35,00, grobe Weizenkleie 15,50—16,00, mittlere 15,00—15,50. 
Roggenkleie 15,50—16,00, Leinkuchen 22,00—23,00, Rapskuchen 17.00 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18.00 — 18.50, doppelt gereinigte 
Seradella 30,00 33.00, blaue Lupinen 1400 —15, 00, gelbe 20,50 — 22,50. 
Peluſchken 28.00 27,00, Wicke 25,00 — 28.00. 

Umſätze 930 to, davon 491 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


2 b . Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn frei 
ation Poſen. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen SW b ee. 
20 %o 3 3 3 3 3 3 3 3 33 28. 
105 to: u 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 28.9 
Weizen Io „ „ „„ „ „ Mh 
Richtpreiſe: 
Weizen 2. 7530.00 Sommerwicke —.— 
D . . . 2.50—28.75 | Blaue Lupinen . 11.00-12.00 
Gerſte 64-66 kg. . 21.00—22.00 | Gelbe Lupinen 13.50—14.50 
Gerſte 68 R 22.00 — 23.00 Seradella . . . . —.— 
Braugerſte —.— Fabritkkartoffeln pro 
ge. „ 2... 21.50—22.00 KO an —.— 
genmehl (65 / . 42.25 — 43.25 Senf — 
Weizenmehl (65°). 44.25 —46.25 | Roggenitroh, Ioie ; —.— 
Weizenkleie . . 14.75—15.75 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 16.00 — 17.00 N —.— 
Roggenkleie . . 16.50-16.75 eu, genreht 8 —.— 
Nod ne raum ae a, Nekehbeu. . : = — 
Peluſchken —.— Leinkuchen 36—38°/, 24.00—26.90 
Felderbſen 2 —— Rapstuchen36—38Y, 18.00—19.00 
Vittoriaerbien . : —.— Sonnenblumen⸗ 00 
Folgererbſen . kuchen 4648 / . 18.00 —19. 


Geſamttendenz: ruhig. 4 
idenotierungen der Bromberger Induitrie u 
j vom 2. Juni. (Gronhandelspreile für 100 Kg.) 


andelskammer 
Weizen 27.002775 3. Roggen 28.50— 27,25 3, Mahligerſte 
20 50— 21.00 3. Braugerſte —— ER Felderbſen —— I 
Viktorigerbſen 22,00 — 28.00 31. Hafer 20, 21,00 31. Fabriktartoffeln 

Speiſet ocken — . „ 


1 
ta In —— Kartoffelfl 
Weizenmehl 70% te do, 68% —.— 3. Roggenmehl 
— 31. Weizentleie 14.06—15,00 Noggenttieie 16,00— 16,50 3 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Danziger Getreidebörſe vom 2. Juni. Michtamtlid, 
> 128 50 8 rot und but 4819. Roggen 17,00 


Weizen, 
Gerſte 13,25—13, Futtergerſte 12,75—13,00, Hafer ale 
Viktorigerbſen 15,00—18,00, grüne Erbſen 21.00 26,00. Roggenkle 
10,00. Weizenkleie 10,00 G. per 100 kg frei Danzig. yon 
Veränderungen in der Preisgeſtaltung find nicht eingetre 
Umſätze finden kaum ſtatt. 8 1 


Mai-Sieferung. 
Weizenmehl, alt 38,00 G., 60%, Roggenmehl 27.50 G. ver 100 Ke. 


Berliner Prodnttenbexicht vom 2. Juni. Getreide UN 
Oeljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: 
77-76 Kg., 265,00— 267,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 
Hafer, märt. 162.00—165,00, Mats ——. 4 

Für 100 gg.: Weizenmehl 32,25—35,75, Roggenmehl 25.75. 8g. 
Weizenkleie 10,75—11,25. Roggentleie 9.70 — 10,20, Raps —,—, Bikteß 
erbſen 17,00 — 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21.00 — 24,00. ‚iuttere? gen 
15,00 17,00, Peluſchten 16,00—18,00, Ackerbohnen 15,00— 17,00, is 
16,00—18,00, Lupinen, blaue 10,00-11,50, Lupinen, gelbe 14, 8 
15,50, Serradella ——, Leinkuchen 10,50 — 10,60, Trodenichnigel “ 
Sova-Extraktionsſchrot 11.20. Kartoffelflocken ——. 


2 Is’ 
Butternotierungen. Warihau, den 2. Juni. Großhandema 
preiſe der Buttertommilfion für 1 en in Zloty: . 
Tafelbutter 2,50, Deſſertbutter 2,20, geſalzene Moltereibutter „jan 
Landbutter 1,80. Im Kleinhandel werden 15 Prozent Auf 
berechnet. Tendenz abgeſchwächt. N ichen 
reisnotierungen für Eier. Geſtgeſtellt von der amt ger: 
Berliner Eiernotſerüngskommiſſſon am 2. Juni.) Deutſche 7% 
Trinteier (pollfriſche, geitempelte), Sondertlaſſe über 686 
Klaſſe A über 60 8 7; Klaſſe B über 53 8 6% Klaſſe gg 
48 8 5¼. Friſche Eier: Klaſſe A über 60 8 6¼, Klaſſe B über nen 
ausſortierte, kleine und Schmutzeier 5. Auslandseier⸗ 
iger 7½¼ 17er 6 151,—16er 6, leichtere 5; Holländer (ere 
ſchnitksdewwicht) 68 & 7°/,, 60-62 4 66, 5758 8 6, leichſer 40 
Rumänen: normale 4½—4¾; kleine, Mittel» und Schmutze „ieh! 
‚Qie Breite verftepen fi) in Reichspfennig ie Stüd, mon 
wiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern a i 
Lager Berlin nach Berliner amen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: behauptet. 
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